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Zeichnung: Manz

USA- Streitkräfte auf Atta heträehtlieh dezimiert

Die USA- Streitkräfte auf der Aleuten-Insel Attu
sind inzwischen beträchtlich dezimiert, wie japa-
nische Frontberichte melden. Die Amerikaner
verhielten sich ruhig, nachdem ihnen die Kämpfe
der letzten Tage erhebliche Verluste zugefügt
hatten, die sie zu einer Neugruppierung ihrer
Kräfte 2wangen. Den strategischen Gewinn aus
ihren Machtangriffen zog die japanische Attu-
Besatzung, indem sie ihre eigene Frontlinie in
den Bergstellungen verbesserte. Da Klares Wetter
herrschte, konnten die Japaner vom Festland
aus feststellen, wie sehr sich die Reihe der vor
Attu ankernden USA- Rriegsschiffe vermindert
hat. Man führt dies auf die schweren Verluste
zurück, die der USA-Flotte durch Unterseeboote
und die Luftwaffe den Japaner zugefügt worden

e Aeuten, insgesamt etwa 150 Inseln,
erstrecken sich in einem Bogen von 1750 km
Länge, das entspricht der Entfernung von Riga
Pis Paris. Die Inseln wurden 1741 von dem in
russischen Diensten stehenden dänischen Nord-
polfahrer Vitus Bering entdeckt. 1867 haben die
VSA diese Inselgruppe von den Russen er-
worben. Sämtliche Inseln sind vulkanisch und
nur von hohen Gräsern bewachsen. Japan Ver-
band mit dem Landungsunternehmen auf einige
der Aleuten Inseln die Absicht, seine Nordflanke
zu sichern, darüber hinaus will es aus dieser
gtrategisch günstigen Position die Verbindung

der VSA mit dem Kontinent bedrohen.

Eichenlaub für Korvettenkapitän Kemnade
dnb. Berlin, 28. Mai. Der Führer ver

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Korvettenkapitän
Friedrich Kemnade, Chef einer Schnellboot
flottille als 249. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

Bisher 3000 Leichen in Katyn exhumiert
änb. Krakan, 28. Mai. Tag für Tag wird

die Exhuminierung und Jdentifizierung der
Leichen aus den Maſſengräbern im Walde
von Katyn fortgeſetzt. Jmmer neue Einzel
heiten über das grauſige Schickſal der von
judiſchbolſchewiſtiſchen GPUHenkern er
mordeten polniſchen Offiziere werden damit
der Weltöffentlichkeit bekannt. Bis zum
23. Mai ſind insgeſamt ſieben der Maſſen
gräber im Walde von Katyn geöffnet und
3000 Leichen exhumiert und ſoweit wie
möglich identifiziert worden.

Nur 22 Worte aus Waſhington
ws. Liſſabon, 28. Mai. Das Weiße Haus

in Waſhington veröffentlichte ſetzt über die
nunmehr beendete Rovoſevelt-ChurchillKon
ferenz ein Kommuniqué, Das nur ganze 22
Worte umfaßt und recht nichtsſagend iſt. Es
lautet: „Die kürzlich abgehaltene Konferenz
der Vereinigten Stäbe in Waſhington hat mit
der vollſtändigen Uebereinſtimmung über die
zukünftigen Operationen an allen Kriegs
ſchauplätzen geendet.“

Geſtern noch hieß es, Rooſevelt und Chur
chill würden eine gemeinſame Erklärung ab
geben. Stattdeſſen erſchien aber ſchließlich
nur das beſcheidene USAKommunique.

Jn London erwartet man, daß Churchill
nach ſeiner Rückkehr aus den Vereinigten
Staaten dem Unterhaus eine Erklärung
über ſeine Beſprechungen abgeben wird

Die engliſche Preſſe befindet ſich in
ſchwerem Kopfzerbrechen gegenüber dieſem
lakoniſchen „Ein-Mann“Kommuniqué aus
Waſhington, das noch dazu ein um das andere
Mal in ſeiner internativnalen Faſſung ge
ändert wurde. In der erſten Faſſung hieß es,
daß die angeblich herbeigeführte Einigkeit
die Operationen auf ſämtlichen „Kriegsſchau
plätzen“ betreffe. Dies wurde nach zwei
Stunden in „Fronten“ geändert, aus denen
ſedoch nach weiteren zwei Stunden wieder
„Kriegsſchauplätze“ wurden.

die Japaner 300 Km vor Tſchungking
30 000 Chineſen eingekeſſelt Bereits bedeutende Erfolge der japaniſchen Offenſive

m. Schanghai, 28. Mai. Eine große
Offenſive der Japaner von entſcheidender
Bedeutung gegen die Kriegshauptſtadt
Tſchungking iſt im Gange. Nach den letzten
Berichten von den Fronten nähern ſich etwa
70——80 000 Japaner den chineſiſchen Befeſti
gungen am Hangtſe, weſtlich von Jtſchang,
das nur noch 195 Meilen (etwa 300 Kilo
meter) öſtlich von Tſchungking liegt. Heftige
Kämpfe, die als Vorſpiel des Stoßes auf
Tſchnugking angeſehen werden, finden hier
zur Zeit ſtatt, die bereits zu großen Erfolgen
der Japaner geführt haben. 30 000 Mann
Tſchungking Truppen ſind in dieſem Sektor
von den japaniſchen Streitkräften eingekeſſelt
und ſehen ihrer Vernichtung entgegen. Es
handelt ſich um Eliteeinheiten der 18 tſchung
king chineſiſchen Armee. Die Städte Yu
yangkuan am oberen Yangtſe, der Hauptſtütz
punkt der 10. Armee, und Changigang, das
Hauptquartier der 86. Armee, wurden von
den Japanern bereits erobert. Auch die Stadt
Cochiag, ſüdweſtlich von Jtſchang, wurde im
Sturm genommen. Die Reſte der geſchlage-
nen chineſiſchen Armeen ziehen ſich flucht
artig zurück.

52 Schiffe, die im T r2g der Briten
und Nordamerikaner fuhren, fielen den fapa

niſchen Truppen während dieſer Offenſive
bei dem Yangtſe- Hafen Jtſchang in die Hände,
darunter befinden ſich kleinere Oeltanker und
Paſſagierſchiffe, Frachtkähne, Dampfbovte und
die Dampfſchiffe „Hiangho“, „Shaſi“ und
„Hſianghua“. Alle 52 Schiffe werden bereits
bei den Kampfhandlungen gegen die Chineſen
eingefetzt.

Auf dem Yangtſe-Flufſe ſelbſt dringen die
Japaner immer weiter vor. Nach Räumung
zahlreicher Minenſperren und anderer Hin
derniſſe auf dem Yangtſefluß trafen die erſten
Einheiten der japaniſchen Marine in Schaſchi
ein. Die Nachricht von der Anweſenheit der
japaniſchen Marineeinheiten in Schaſchi er
reichte bereits Tſchungking, wo dieſelbe im
Zuſammenhang mit der Entwicklung der
Landoperationen ſtarke Beſtürzung und Be
fürchtungen um das Schickſal Tſchungkings
auslöſte. Auf einer Preſſekonferenz in
Tſchungking war der befragte Armeeſprecher
nicht imſtande, dieſe Befürchtungen zu be
ſchwichtigen, ſondern er gab vielmehr zu, daß

eine Gefahr für Tſchungking be
ehe.

Die Oeffentlichkeit in England und USA
ſteht, während ſie vergeblich auf die dauernd
angekündigten eigenen Landopergtionen war

Fortſetzung auf Seite 2)

Churchills „Bedingungen“ für Jtalien
Antwort der italieniſchen Preſſe: „Der Sieg wird nur durch die Waffen erzwungen“

ba. Mailand, 28. Mal. Churchills Erkla
rungen gegenüber nord amerikaniſchen Jonr
Heſſen ung das ttalkencſthe Soll gur Le
täte, auf die Großherzigkeit feiner Feinde zu
vertrauen, und daß es ſicher ſein könne, daß
die Anglo Amerikaner nicht die Abſicht hät
ten, das italieniſche Volk ſeines Urſprunglandes zu berauben, werden von der ort
italieniſchen Preſſe als der beſte Beweis für
das überaus harte Los, das Italien im Falle
einer Kapitulation bevorſtehen würde, als
völlig unannehmbar abgetan. Immerhin

gaben ſie. wie man in dieſem Zuſammenhang
betont, den Vorzug, allen Jtalienern klar zu
machen, welches die Abſichten der Gegner
ſind. Treffend faßt dieſe Pläne „Regime
Faſeiſta wie folgt zuſammen: Verluſt
Aethiopiens, Verluſt Somalilands Eritreas,
Libyens, des Dodekanes ſowie alles deſſen,
was Italien im Weltkrieg von Oeſterreich er
hielt, das ſeinerſeits dann, nach Anſicht der
AngloAmerikaner, ein ſtarker Staat werden
ſoll um ſeine Gendarmenrolle zum Schaden
Deutſchlands und Italiens beſſer durchführen
zu können.

Es handelt ſich alſo, wie „Regime Faſciſta“
voller Jronie erklärt, um nur geringe Opfer.
Das einzige Uebel, das eine Annahme die
Der Auslandsspiegel:

es Angebots zunächſt dennoch verhindert be
eht darin, daß man daran weit It, ob die

Se h h r gehnund ob ſich nicht der gleiche Betrug von Ver
ſailles wiederholen würde. Da jedoch in die
ſer Hinſicht dem Feind auf Grund der frühe
ren Erfahrungen keineswegs zu trauen iſt,
wird es ſchon beſſer ſein, den Krieg bis zu
ſeinen letzten Konſequenzen durchzuführen.

Die Achſe ſetzt ihre Hoffnungen nicht etwa
guf eine Verlängerung des Krieges, bis die
Demokratien erſchöpft oder kriegsmüde ge
worden ſind, ſo betont ſeinerſeits .Gazetta
del Popolo“ in einer Erwiderung auf Chur
chills Rede, Deutſchland und Italien hoffen
und vertrauen vielmehr darauf, daß die
Tapferkeit der nach Churchills eigenen Wor
ten noch gewaltigen Heere der Achſe ſowie die
großen Hilfsquellen und ſtrategiſchen Mög
lichkeiten, vor allem aber auch die moraliſche
Ueberlegenheit der Achſe und Japans zum
Siege führen werden. Mit den Waffen und
nicht mit einer zeitlichen Verſchleppungspoli
tik können und wollen Deutſchland und Jta
lien den europäiſchen Oſten vom ſowjetiſchen
Alpdruck und die Meere vom britiſchen
Brigantenweſen befreten.

Flecktyphus aus der Sowjekunion eingeſchleppt
Unſer Vertreter in Jſtanbul: Auch die Türkei über Jran von der Seuche erfaßt

br. Jnſtanbul, 28. Mai. Trotz aller Vor
ſichtsmaßnahmen, die die türkiſchen Behörden
an der Oſt und Südgrenze der Türkei gegen
die Einſchleppung von anſteckenden Krank
heiten, die den Nahen Oſten ſeit der Ueber
ſchwemmung mit alliierten Söldnerſcharen
heimſuchen, trafen, konnte das Land weder
vor der Pocken- noch vor der Flecktyphus-
Epidemie bewahrt werden. Durch Maſſen
impfungen, von denen in Großſtädten wie
Jſtanbul mehr als 200 000 Perſonen erfaßt
wurden, war es inzwiſchen möglich, der
Pocken Epidemie Herr zu werden. Der Kampf
gegen den ſpäter auftretenden Flecktyphus
wird jetzt gerade in umfaſſender Form und
mit allen dem Staat zur Verfügung ſtehen
den Mitteln bis zur zwangsweiſen Entlau
ſung aufgenommen

Bevor der Flecktyphus in der Türkei auf
trat, hatte er von den Bewohnern des Nah
oſtens vor allem die Jraner in Schrecken
verſetzt, teilweiſe auch den Jrak und Syrien,
weniger Paläſtina und Aegypten. Hieraus
iſt klar erſichtlich, von wo er ſeinen Weg
nahm, nämlich aus der Sowjetunion. Von
dort brachten ihn die Elendstransporte pol
niſcher Rückwanderer herein, die aus ſibiri
ſcher Gefangenſchaft kamen und auf irani
ſchem Boden den Briten übergeben wurden.

In NordweſtJran wurde der Flecktyphus
zuerſt feſtgeſtellt, ſein Vorhandenſein aber
monatelang amtlicherſeits nicht zugegeben. Es
wurde lediglich von anſteckenden Krankheiten

geſprochen, mit deren Bekämpfung ſich eine
gemiſchte Aerztekommiſſion befaffe. Zur Be
ruhigung der aufkommenden Nervoſität er
ſchienen dann zwei Meldungen, die von
einem neuen nordamerikaniſchen Vorbeu-
gungsmittel gegen Typhus berichteten. Den
Läuſen, die von der breiten Maſſe infolge
der ungeheuren Teuerung weder mit Seife
noch mit heißem Waſſer abgewehrt werden
können, gebot dieſer Reklametrick bei der
weiteren Uebertragung des Flecktyphus
allerdings keinen Einhalt, ſo daß er in kur-
zer Zeit auch die Hauptſtadt Teheran er
reichte und die dort ſitzenden fremden Mili-
tärbehörden ernſtlich beunruhigte. Daher er
folgte im April ein Ausgehverbot für die dort
kaſernierten ausländiſchen Truppen.

Da alle vorhandenen Hygiene-Einrichtun
gen gegen den Flecktyphus eingeſetzt wurden,
erfolgten bald darauf amtliche Meldungen,
nach welchen die Epidemie im Abklingen ſei.
Alle unbeeinflußten Nachrichten lauten aber
dahin, daß die Gefahr nach wie vor groß iſt.
Alle Gagſtſtätten Teherans wurden von dem
neuen Polizeipräſidenten dieſer Tage geſchloſ
ſen. Trotzdem ſind die Kinos, dieſe einzig
übriggebliebenen Stätten der Zerſtreuung,
leer, weil infolge der Angſt vor dem Fleck
typhusträger, der Laus, jeder Umgang mit
Menſchen überhaupt gemieden wird. Aus
dem gleichen Grunde werden auch öffent
liche Fahr gelegenheiten wie Omnibuſſe und
Droſchken gemieden, und man zieht es vor,
e weiten Entfernungen zu Fuß zurückzu
egen.

Der Admiral Zeit
Von Kriegsbertckter Edgar Schröder

P. Es ist seltsam, daß sich unter den sagen-
haften Militärs, die die Engländer als Beigeord-
nete ihrer höheren Führung gegen uns ins Feld
führten, immer nur Generale fanden, als da
sind: der General Zeit als der berühmteste von
ihnen; dann die Generale Revolution, Wirrwarr,
Hunger, Winter, Regen, Frost, Nebel, Hitze und
Schlamm. Dagegen haben uns die britischen
Seelords noch keinen entsprechenden Admiral
als Gegner präsentiert, was unsererseits hiermit
der britischen Admiralität gegenüber geschieht,
Wir stellen vor Admiral Zeit-

Dieser Admiral ist mit der Zeit gegangen
Er verbindet in seiner Person beste Traditon
mit der Aufgeschlossenheit für die letzten Er-
Lenntnisse der neuen Seekriegführung. Das be-
deutet, daß der Admiral Zeit sich bei der
gigantischen Auseinandersetzung zwischen der
britisch-amerikanischen Seemacht und den See
Land- Mächten des Dreierpaktes entschlossen auf
unsere Seite gestellt hat. Nach dem Prinzip
nutzbringendster Arbeitsteilung hält er sich mal
bei uns, mal bei dem japanischen Bundes-
genossen auf. So leistete er beispielsweise dem
Jetzteren einen großen Dienst bei dem bekannten
Donnerschlag von Pearl Harbour, als er dazu
beitrug, die Herren Vankees, die sich angemaßt
hatten, die japanische Seemacht in wenigen
Wochen zu zerschmettern, um viele Monate zu-
rückzuwerfen. Der Admiral Zeit trat an Bord
der japanischen Kriegsschiffe die siegreiche
Heimfahrt über den Pazifilc an. Und es ist offen-
gichtlich, daß alle Bemühungen der Amerikaner,
den Admiral Zeit für sich zu gewinnen oder
wenigstens einen Zwillingsbruder von ihm u
entdecken, bisher fehlgeschlagen sind. In-
zwischen hat der Admiral Zeit der ſapanischen
Seemacht einen Vorsprung verschafft, den ihre
Gegner sohwerlich so bald einholen werden.

Er hat sich in ibr
innerstes Wesen so vertieft, die Mäglichkeiten
und Bedingungen ihres Einsatzes so genau stu-
Jiert, daß er jetzt nicht nur ein sachverständiges

deutsche

Wort mitreden darf, sondern sich nun ebenfalls
als ihr aufrichtiger Helfer und Bundesgenosse
erklärt.

Der Adwmiral Zeit ist ein Mann, der in größe-
ren Zeiträumen zu denken und zu planen ge-
wohnt ist und zudem einen Kampfraum zu über-
blicken hat, der das Studium der Weltkarte er-
fordert, nicht bloß der Karte eines einzigen
Kontinents. Der Admiral Zeit weiß, daß Kampf-
ergebnisse, die nur nach Wochen oder Monaten
berechnet und zusammengestellt sind, nichts aus-
sagen über den Stand des Seekrieges und vor
alſem des U-Boot- Krieges. Das U-Boot ist keine
Waffe, die dazu bestimmt ist, dem Feinde einige
mächtige Schläge und etliche tödlich wirkende
Wunden beizubringen (wie dies früher mit einer
Schlachtflotte geschehen Kkonnte), sondern eine
Waffe, die den Charakter einer würgenden
Schlinge hat. Sie würgt den Feind vom ersten
Kriegstag an, und so lange er sie nicht abzu-
streifen vermag, bleibt die Gefahr, erwürgt zu
werden, für ihn bestehen

Hier könnte man auch an einen Ringkampf
denken, bei welchem der eine Ringer mit dem
„Doppelnelson“ das Genick des anderen un-
erbittlich fest umklammert hält. Da mag es auch
geschehen, daß im Verlaufe des Ringens der an
der Hauptschlagader Umklammerte den Würge-
griff zeitweise etwas zu lockern vermag, wenn
er neue Abwehrkräfte aufbringt, Ja, man Kann
sogar erleben, daß der also von Atemnot Er
griffene, alle Kraft zusammgnnebhmend und viel
Ieicht einen überraschenden Grift erfolgreich an-
wendend, den Hals nochmals frei bekommt und
für sich eine neue Chance sieht, den Kampfdoch noch zu gewinnen. Unversehens aber tet

er doch wieder im Würgegriff, und es kommt
dann bei ungefähr gleichstarken Gegnern darauf
an, bei wem die gröbere Zähigkeit, das mutigere
Herz und dadurch doch die überlegene Kraft
ist. Zuweilen kommt dann das Ende scehneller,
als man während des Ringens glauben möchte.

Aehnlich, ja eigentlich genau so ist es mit
dem Kampf unserer U-Boote. Gegenwärtig hat
der Feind, wie sich an den abgesunkenen Ver-
senkungsergebnissen zeigt, den Wäürgegriff
lockern köhnen. Die Schlinge, von der wir
sprachen, sitzt zur Zeit etwas locker um seinen
Hals. Der Feind hat, wie sich in den letzten
Wochen ergeben hat, in der U-Boot- Abwehr
einen Erfolg erzielt. Der moderne Krieg ist in
wesentlicher Beziehung ein unaufhörlicher
Kampf zwischen den offensiven und defensiven
Waffen und Methoden. Während wir in der Ent-
wicklung der offensiven Mittel meist einen Vor-
sprung besitzen und darauf unsere Hauptkraft
Konzentrieren, besitzt der Brite, der sich von
altersher auf sein Geld, seine Flotte und die
Hilfsvölker verlieb, um damit seine Angriffs-
Kriege durchzuführen, eine nicht zu gleugnende
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Gabe und auch Ertfahrung in der Eotwioklung
gewisser Abwehrmittel,

Selbstverständlich aber ist hinsichtlich ihrer
Auswirkung das letzte Wort noch leineswegs
gesprochen. Der Hochstand der Technik auf
beiden Seiten läßt mal den einen, mal den ande-
ren eine Kampflänge voraus sein. Noch immer
aber gab es, um ein Kampfmittel zu parieren,
auch ein Gegenmittel. Diese Erfahrung hat jeder
Kriegführende gemacht, bei jeder Waffe und mit
jeder Waffe Um einen verbesserten Panzer, den
der Gegner plötzlich ins Feld führte, zu stoppen,
wird ein noch besserer Panzer für die eigenen
Truppen geschaffen, Derartiges geschieht ein
paarmal im Kriege Die Zwischenzeit aber nutzt
der Gegner natürlich aus. Ebenso ist es bei der
Fliegerei. Hier scheint es niemandem vVer-
wuncderlich, daß sich die Gegner in dem Heraus-
bringen neuer Typen wechselseitig überholen,

Daß der Feind bei der Entwicklung der
U-Boot- Abwehr nicht ſchlafen wüärde, konnte
keinen Augenblick zweifelhaft sein und barg da-
her auch für die U-Boot- Führung kein Moment
der Veberraschung. Neue Angriffmethoden wur-
den gefunclen und haben sich bewährt. Auch
technisch sind wir nicht weniger fortschrittlich
als irgendeiner unserer Gegner, Entscheidend
aber ist und bleibt, was England vor allem aus
der Welt schaffen möchte und nicht Kann der
Vorsprung, den wir im Seekrieg und mit dem
U-Boot- Krieg erzielt haben.

Dieser Vorsprung ist für den Feind das
Schwerwiegendste. Hier trifft er zu allem ande-
ren auf den Admiral Zeit als großen Gegner,
Rund 31 Millionen BRIT sind weg. Und so gut
wie wir, wenn man so sagen will, feindliche
Tonnage zu versenken haben, um die Pläne des

Feindes zu stören und zu zerstören, so viel mehr
liegt es an ihm, den Vorsprung auch nur zum
Teil erst einmal wettzumachen, wenn er seine
hoch fahrenden Pläne durchführen will. Er mag
zusehen, wie er in die Nähe seines früheren
Tonnagebestandes kommt, mit dem er einst aus
gezogen ist, um uns zu schlagen, Dazu braucht
er mehr Kraft, als er einst im Vollbesitz seiner
ungeschmälerten Seemacht besaß. Daher auch
clie ernsten Befürchtungen, die Herr Churchill
in seiner jüngsten Rede vor dem USA- Kongreß
geäußert hat. Er bezeichnete die U-Boot- Gefahr
Weiterhin als die gröbte Gefahr, Die Schlinge
mag sioh zeitweise lockern, aber der Kopf stecelet
drin. Sie ruht fest und sicher in der Hand des
Admirals Zeit.

Die Japaner 300 Kilometer vor Tſchungking

(Fortſetzung von Seite 1)
tet, verdutzt der Tatſache gegenüber, daß ſich
inzwiſchen eine gegneriſche Offenſive in Oſt
aſien entwickelt hat, die bedenklichen Cha
rakter anzunehmen droht. Amerikaniſche Nach
richten beſagen die Engländer ſelber ſind
zurückhaltend und offenbar noch weniger
vrientiert daß in Tſchungking allmählich
Beſorgnis herrſche, da der japaniſche Vor

Rener Moskauer Schwindel in Sicht!
Stalin will ſich mit der Kirche ausſöhnen

TT. Genf, 28. Mai. Die Wirkung der von
Rooſevelt und Stalin durch Vermittlung des
Juden Davies zurechtgefingerten Auflö-
ſungskomödie der Dritten Internationale
auf die Weltöffentlichkeit iſt, wie heute in
Waſhington zugegeben werden muß, weit
hinter den Erwartungen zurückgeblieben,

welche die geiſtigen Väter dieſes Betrugs
manövers hegten. Jn den politiſchen Krei
ſen der nord amerikaniſchen Bundeshauptſtadt
wird dieſe Enttäuſchung ziemlich unverhüllt
zugegeben und zugleich feſtgeſtellt, daß nun
nichts anderes übrigbleibe, als Stalin zu
einer neuen „Geſte“ zu veranlaſſen, um das
Mißtrauen zu zerſtreuen, das in der Welt
öffentlichkeit vor allem aber auch in wei
ten Kreiſen der USA immer noch gegen
über den Bolſchewiſten beſtehe.

Um was für einen neuen Schwindel es
ſich hierbei handelt, darüber äußert ſich mit
wünſchenswerter Offenheit der im allgemei
nen immer ſehr gut informierte Waſhing
toner Korreſpondent der ſüdiſchen „New
York Times“, eines Organs, das bekanntlich
ſeit Monaten die Aufgabe verfolgt, unter
dem Zeichen des Davidſterns die Bolſche
wiſten und Sozialdemokraten endgültig näher
zuſammenzubringen. Die Kreiſe in Waſhing
ton, die in ſowjetiſche Angelegenheiten ein
geweiht ſind, ſo ſchreibt der Berichterſtatter
des Neuyorker Judenblattes, glauben, Sta
lin werde ſich wahrſcheinlich zu einer end
gültigen Annäherung an die Kirche ent

Judenblatt plaudert aus der Schule
ſchließen, um den kirchlichen Kreiſen, die in
den USA noch das größte Widerſtandszen
trum gegen eine zu enge politiſche Allianz
zwiſchen Waſhington und Moskau bilden, die
Waffen endgültig aus der Hand zu ſchlagen.
In dieſem Zuſammenhang erinnert das Neu
ydrker Blatt daran, daß Rooſevelt ſich ſchon
im Oktober 1941 in dieſer Richtung betätigt
habe, als er ſeinen perſönlichen Botſchafter
Harriman angewieſen habe, Stalin auf den
Wunſch einer ſolchen Ausföhnung zwiſchen
dem Bolſchewismus und der Kirche aufmerk
ſam zu machen. In Frage komme heute vor
allem eine Annäherung zwiſchen Stalin und
der katholiſchen Kirche

Die Enthüllungen der Neuyorker Zeitung
verdienen tatſächlich Beachtung, denn ſie be
ſtätigen alle Vermutungen, die man über die
Hintergründe des Zuſtandekommens des be
rüchtigten Moskauer Dekrets bezüglich der
Auflöſung der Dritten Internationale gehabt
hat. Dieſes Betrugsmanöver verfolgte natür
lich in erſter Linie den Zweck, diejenigen
USA-Plütokraten, die ſich mit dem unter
jüdiſcher Jnſpiration mehr oder weniger offen
eingeſchlagenen Kurs Rooſevelts im Fahr
waſſer der Moskauer Weltrevolutivnäre noch
nicht ganz abgefunden hatten, zu einer an
deren Meinung zu bringen. Nun ſollen, wie
die Neuyork Times“ verrät, alſo auch die
Kathvliken in den USA durch ein ähnkiches
Betrugsmanöver umgeſtimmt werden. Man
kann dem Neuyorker Judenblatt dankbar
ſein, daß es dieſe Methode ſo offen darlegt.

Revolken in Jran gegen die Beſahungskruppen
Schutz gegen Ueberfälle auf die Transira

bs. Rom, 28. Mai. Jm geſamten Nahen
Oſten gärt es, nicht nur in Aegypten ſind
Unruhen ausgebrochen, wie wir ſchon geſtern
meldeten. Auch in Jran, im Jrak und in
Syrien wehrt ſich die Bevölkerung gegen die
Ausplünderung durch die Beſatzungstruppen
Die Lage Jrans wird als chaotiſch bezeichnet.
Die ſüdöſtlichen Provinzen ſind gegen die
Engländer, die nördlichen gegen die Sowjets
im Aufruhr. Viele Nationaliſten flohen
nach Afghaniſtan und Belutſchiſtan, da ſie
von britiſch-nord amerikaniſchen Militärgerich
ten verurteilt wurden.

Zur Lage in den Unruhegebieten längs
der 1400 Kilometer langen transiraniſchen
Bahn, über die vom traniſchen Golf die
amerikaniſche Sowjethilfe nach dem Kaſpi
ſchen Meer geht, wird bekannt, daß auf

marſch gegen die bedeutenden Reisgebiete ſüd Grund der unaufhörlichen Ueberfälle vond es Nangtfe gehe und ſich in fataler Nähe a z Aue n et ne
der Hauptſtodt abſpiele. Das Reisgebiet ver weils im Abſtand von drei Kilometer Blockm m r rute, z in und We e für dene für die andere Seite ein Faktor von gans n e r ebeſon, Tragweite d n Tſe werden mußten um die Angriffe auf Züge et de en et n er und Bahnanlagen zu verhindern Trotz dieſer
ernſter geworden. Das wird u. g. dadurch be
ſtätigt, daß nach einer Aeußerung des USA
Leih- und Pachtchefs Stettinius Benzin nach
Tſchungking auf dem Luftweg über Indien
geſchafft werden anuß Es kann ſich dabei
natürlich nur um kleinere Mengen handeln.

Die japaniſche Offenſive wirkt auf die
gmerikaniſche Oeffentlichkeit um ſo über
vraſchender, als Churchill jüngſt noch in ſeiner
Anſprache den Eindruck erweckte, als haben es
die Alliierten völlig in der Hand, wann und
wo in Aſien der Krieg fortgeſetzt wird. Nun
muß man feſtſtellen, daß die Japaner auch
noch ein gewichtiges Wort mitreden.

Zum 15. Juni wurde eine Sonderſitzung des japa
niſchen Reichstages einberufen, in der hauptſächlich
eine Ergänzungsvorlage zum Staatshaushalt be
ſprochen werden ſoll.

Maßnahme dauern die Anſchläge gegen die
Bahn an. Die britiſch- amerikaniſchen Be

Laſey, r

nbahn Chaos in allen Nahoſt Ländern

mühungen, die Anſtifter der Ueberfälle auf
zufinden, ſind faſt immer ergebnislos, denn
die iraniſchen Dorfſtämme verraten keine
Namen. Infolgedeſſen pflegen die britiſch
amerikaniſchen Behörden nach willkürlicher
Auswahl Einwohner aus den der Bahn nahe
gelegenen Dörfern zu erſchießen oder auf
hängen zu laſſen, die nicht das Geringſte mit
dieſem Kampf um die Transiran-Bahn zu
tun haben.

In Transfordanfen iſt ein Brennſtoff
depot von Rebellen zerſtört worden. Auch
eine Raffinerie wurde in Brand geſteckt
Ganze Familien im Frak ſind von den Eng
ländern verhaftet worden; ihr Gitt wurde be
ſchlagnahmt. Außerdem werden Strafmaß
nahmen durchgeführt, insbeſondere
ſolche, die ſich darüber beklagen, daß die ver
ſprochenen Lebensmittellieferungen nicht ein
treffen. Der britiſche Kommiſſar in Syrien,
aſey e en e 38 on ſpriſenerſorgungsminiſtertum die Bereitſtellung

aller Lebensmittel, weil die Lage immer be
ſorgniserregender wird. Gleichzeitig wur
den in den Städten Damaskus, Aleppo und
Tripoli ſtrenge Maßnahmen gegen die meu
ternde Bevölkerung ergriffen

Sikorski nach Kairo abgeſchoben

ost, Stockholm, 28. Mai, Der Anführer der
polniſchen Emigranten in London, Sikorſki,
hat die briitſche Hauptſtadt verlaſſen müſſen.
Er iſt jetzt in Kairo eingetroffen. Seine Reiſe
wurde von den Engländern zunächſt als eine
„Inſpektionsreiſe“ bezeichnet. Auch der frü-
here Vertreter der polniſchen Emigranken in
Moskau, Romer, iſt in Kairo eingetroffen
und hatte bereits eine erſte Ausſprache mit
Sikorſki. Beide ſcheinen alſo die groteske
Lage zu prüfen, in der ſich die polniſchen
Emigranten von ehemals britiſchen Gnaden
befinden. Romer hat ſeinen Poſten in Mos
kau aufgeben müſſen, und es iſt höchſt zweifel

haft. ob Sikorſki ſeinerſeits jemals wieder
als Anführer der polniſchen Emigranten
Clique in London eine Rolle ſpielen kann.

Keine Kommuniſten in der Labour Partei
hw Stockholm, 28. Mai. Die engliſche

Labour- Partei nahm am Freitag zur Auf
löſung der kommuniſtiſchen Internationale
Stellung und beſchloß, bei der Pfingſttagung
der Partei die bereits feſtgelegte Entſchei
dung, daß der Antrag der kommuniſtiſchen
Parke Großbritanniens um Aufnahme in die
Laboitr- Partei nicht angenommen werden
ſoll, nicht abzuändern.

gegen
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Veränderungen im türkiſchen Kabinett?
z. Ankara, 28. Mai. Aus Kreiſen der

türkiſchen Nationalverſammlung verlautet,
daß es demnächſt zu weiteren wichtigen
Kabinettsveränderungen kommen wird. Es
handelt ſich um das Handels-, das Wirt
ſchafts und das Juſtiz miniſterium. In diplo
matiſchen Kreiſen in Ankara heißt es, daß der
bisherige türkiſche Geſandte in Athen, Anis
Bey, dazu auserſehen ſet, den für die Türkei
ſehr wichtig gewordenen Geſandtſchaftspoſten
in Kairo einzunehmen.

24 Terror Bomber abgeſchoſſen
Anb. Aus dem Führerhauptquartier,28. Mai 1943. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An der Oſtfront des Kuban-Brückenkopfes ſetzte

der Feind geſtern die von Panzern und Fliegerverbänden unterſtützten Angriffe den ganzen Tag über
fort. Nach ſchweren, wechſelvollen Kämpfen, in die
unſere Luftwaffe mit ſtarken Kräften entſcheidend
eingriff, wurden die Sowjets blutig zurückgeſchlagen.

An der übrigen Oſtfront herrſchte bis auf eigene
Späh und Stoßtrupptätigkeit Ruhe.

Einige leichte britiſche Bombenflugzeuge flogen
am geſtrigen Abend unter dem Schutz der Wolkene
decke in das Reichsgebiet ein und warfen auf einige
Orte Sprengbomben.
goſchoſſen.

In der vergangenen Nacht griff die britiſche Luft
waffe weſtdeutſches Gebiet an. Beſonders in Eſſen
entſtand in Wohnpienkln and. a zwei Kranken
häuſern durch Sreng- und Brandbomver größererSihaben. Die Bevölkerung hatte Verluſte Nachtjäger
und Flakartillerie der Luftwaffe vernichteten nach
vorläufigen Meldungen 24 feindliche Bomber.

Schwere Kampfflügzeuge bombardierten die Häfen
von Biſerta und Souſſe und erzielten Treffer auf
Schiffen und Kaianlagen.

Führer verlieh das Ritterkreugz des Eiſernen
Kreuzes an Oberwachtmeiſter Willi Wagner, Zug
führer in einer HeeresKüſten Artillerie Abteilung.
Obergefreiter Joſef Dirkmorfeld, Gruppenführer in
einem Pionier-Bataillon.

Der König und Kaiſer hat auf Vorſchlag des Duce
das Großkreuz des Militärordens von Savoyen an
den kürzlich gefallenen Admttal Yamamoto, den bis
herigen Oberkommandierenden der japaniſchen Flotte,
verliehen.

200 aus engliſcher Kriegsgefangenſchaft heim
gekehrte kranke und verwundete italieniſche Soldaten
ſind in Neapel eingetroffen.
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Dre Meter eine
Roman von M. Causemann

27. Fortſetzung
Unmerklich brach die Dämmerung nieder.

Dünne Nebel ſammelten ſich über den fließen
den Waſſern- der Moldau. Graue Wolken-
ſetzen ſchoben ſich in das Rot und Lila der
untergehenden Sonne, und ein kühler Wind
wehte von den Bergen und ließ Martinga
zuſankmenſchauern.
In ſeltſam glücklicher Stimmunghoben ſie ſich und ſtiegen auf ſchmalem Weg

„Hen Berg hinan. Weit floß das Tal in ihren
Blick, durchzogen von dem ſilbernen Band
des Fluſſes. Die Bergrücken verſchwammen
in ſanften, grau-blauen Farben. Zu ihren
Füßen breiteten ſich Movspolſter in glatten,
weichen Buckeln aus und dämpften ihre
Schritte.

„Erzähle, was du gemacht haſt, wie dir die
Arbeit in Babelsberg gefällt oder nein,
der Abend iſt viel zu ſchön, um ihn mit ſo
alltäglichen Dingen auszufüllen. Sag mir
lieber, ob du dich freuſt, mit mir zuſammen
zu ſein!“

Biſping neigte ſich zu ihr, um von Marti
nas geneigtem Geſicht mehr zu ſehen als das
kkeine, errötende, ſchön geformte Ohr.

„Es iſt wie ein Traum“, ſagte Marting
ernſt. „Doch ich zweifle ein wenig an der
Güte des Schickſals und fürchte, daß morgen
alles wieder grau und häßlich ſein wirde“

Jochen Biſpings Herz rührte ſich bei ihren
Worten. Leiſe zog er ſie zu ſich. „Jch glaube,
ich habe dich ſehr, ſehr gern!“

Er legte den Arm um ihre Schulter und
blickte auf ihren Kopf. den ſie hilflos ſchüttel-
te, um ihn dann ruhig und ſtill an ſeine
breite Bruſt zu legen. Als er verſuchte, ihr
Geſicht zu ſich aufzurichten, wehrte ſie ihm.

„Jch will dein Herz ſchlagen hören“,
flüſterte ſie. Es war ſo ſchön, ſo nahe bet ihm
zu ſein. Sie ſtanden ſtumm in einer feierlichen

er

Bezugspreis monatl. 2.30 RM (einsehl Botenlohn),

rÜè J -Z1 mStille. Nur Jnſekten ſummten ihr unendlich die Photos ſchöner Frauen, die zu ihm nie und unbewegt in ihren flachen Booten auf der
emtſiges Lied. Die ſchlaftrunkene Stimme derblickten. Er glaubte, ihr höhniſches Lachen t
eines kleinen Vogels flog leiſe auf, wenn ein
fanfter Wind die Zweige der Bäume gegen
einander rieb.

Biſping wagte nicht zu fragen, vb ſie ihn
liebe und Marktina dachte, daß dies das Glück
ſei. Sie empfand das Wiſſen, nicht mehr allein
zu ſein, als den größten Reichtum ihres
Lebens.

Jochen verſuchte, ſie zu küſſen doch
wieder wehrte ſie ihm mit unbeſchreiblichem
Lächeln, das aus fernen Tiefen ſtieg, die er
nicht kannte.

„Nicht heute nicht in dieſer Stunde!
Jch muß ſie in mich ſchließen mir bewahren

ſie wird ſobald nicht wiederkommen! Und
noch“ ihre Stimme ſenkte ſich zu kaum
hörbarem Laut noch ſollen unſere Körper
und das Blut nicht ſprechen! Ich ſuche dich
noch, will dich in mir tragen

Sie ſchwieg. Und Biſping erfüllte ihren
Wunſch. v

Jn einer freien Stunde, als Biſping
müde von erſchöpfender Arbeit ſeine Garde
robe aufſuchte, fand er Zeit, über Nachmittag
und Abend nachzudenken. Gleich einem ruhe
loſen Geiſt lief er durch den ſchmalen, ſachlich
eingerichteten Raum. Er hatte Marxrting ſo
lieb daß er ſich nach ihr ſehnte. Und doch
wünſchte er ſie wieder fort, weil er nicht
wußte, ob er ihr die Liebe ſchenken konnte,
die ſie verlangte

Er war jetzt einundvierzig Jahre alt. und
immer war er den tieferen Bindungen einer
Liebe aus dem Wege gegangen Nach kurzer G
oder längerer Zeit hatte er, ſich von den
Frauen getrennt, die er zu lieben meinte
weil er ſich nicht entſchließen konnte ſie zu
heirgten ein Gedanke der ihn ſchreckte, weil
er glaubte, in der Ehe ſeine Freiheit zu ver
lieren. Wenn er ſich ſeiner Kollegen erinnerte,
au die vielen Verirrungen und die unbedacht
geſchloſſenen Ehen, packte ihn Furcht vor
einem gleichen Schickſal.

Er lachte auf. Vor der Wand neben dem
Schminktiſch blieb er ſtehen und ſchaute auf

zu hören. Wütend hob er die Hand, riß die
Bilder herunter, zerfetzte ſie und warf ſie in
den Papierkorb.

Gut ſo! Jetzt erſt fühlte er ſich allein und
unbeobachtet. Ruhiger geworden ſetzte er ſich
vor ſeinen Spiegel, prüfte fein rotbraun ge
ſchminktes Geſicht, die glatte, energiſche Linie
des Kinns, die ſcharſgeprägte, vorſpringende
Naſe, die hohen Jochbogen.

Warum lieht ſte mich? fragte er ſich zum
erſten Male, ſeit Frauen ihn beſchäftigten.
Sie iſt ſo jung und hübſch und unverdorben
warum gerade mich? Es gibt ſo vieleMänner, ſo viele, die beſſer zu ihr paſſen!

Ein brennendes Verlangen, ſie wieder
zuſehen, ergriff ihn. Er ſtützte den Kopf in
die Hände und grübelte nach einem Ausweg,
Marting zu beſitzen, ohne ſie endgültig in
ſein Leben zu ziehen. Sein ſehnſüchtiges
Mannſein kämpfte mit ſeinem Verſtand, der
ihm ſagte, daß Marting nur mit den Rechten
einer Frau zu gewinnen wäre, wenn er nicht
das Beſte, ihr Vertrauen und ihre Gläubig
keit, zerbrechen wollte.

Ich war ein unbeherrſchter Narr, ſtöhnte
er. Sie kommt zu mir, um das unerträgliche
äußere Verhältnis zu löſen. Ich verſpreche ihr
zu helfen, und im gleichen Augenblick kette
ich ſie innerlich an mich. Wenn ich mich ent
ſchließen könnte, ſie zu heiraten, wäre alles
gut. Aber ich habe zu einem zärtlichen Ehe
mann gar kein Talent!

Eigenſinnig verbohrte er ſich in dieſen
edanken. Aber da er in dem geſtrigen

Abend eine Verpflichtung ſah, fürchtete er ſich,
Martina wiederzuſehen.

Marting kehrte aus der Stadt zurück.
Glücklich und müde kletterte ſie zu ihrem
Zimmer hinauf. Sie hatte die Schönheiten
Prags in ſich getrunken wie eine Offen
barung. Sie war über die Karlsbrücke ge
laufen. Mit vor Verwunderung geweiteten
Augen hatte ſie die Männer bemerkt, die ſtill

Moldau kauerten und aufmerkſam auf ihre
Angel ſtarrten. Sie war durch enge Gaſſen
gelaufen. viele Treppen geſtiegen, bis ſie auf
dem Hradſchin ſtand. dem ewig alten Berg
und Sinnbild dieſer Stadt. Kühl und ehr
furchtgebietend hatten die hohen Säle der
Burg ſie aufgenommen.

Martina blickte auf ihre kleine Uhr
noch eine Stunde, und ſie würde Biſping
wiederſehen. Ob er zu ihr heraufkam, oder
ob er ſie rufen ließ? Sie hatte Blumen ge
kauft, weil ihr Zimmer ſo einfach war: ein
flaches Bett, ein Tiſch, zwei Stühle eine
braune Kommode, auf der häßliches, buntes
Porzellan ſtand. Sie nahm einen bunten
Schal aus dem Koffer, glättete ihn und legte
ihn auf die rote Samtdecke des Tiſches, ſtellte
die Blumen in ein Waſſerglas. Verlegen ſah ſie
ſich um ſchöner war es nicht geworden, viel
leicht ein bißchen freundlicher.

Sekundenlang ſlogen ihre Gedanken zu den
gelbſeidenen Damaſtſeſſeln, zu den weichen
Daunenkiſſen ihres Münchener Zimmers.
Mit Geld iſt das Leben angenehmer! durch
fuhr es ſie bekümmert. Doch dann ſchob ſie
trotzig ihre Unterlippe vor. Er wußte daß ſie
kein Geld hatte. Und wenn man einen
Menſchen gern hatte, daß es ſchmerzte, den
geliebten Namen auszuſprechen, war die Um
gebung gleichgültig. Aber es war nicht gleich
gültig, wie man ſelbſt ausſah.

Martina trat zu dem graublauen
hinter dem ihre Kleider hingen. Na
Wählen entſchied ſie ſich für ein einfaches. hell
geblümtes Kleiöchen, das ſie jung und mäd
chenhaft erſcheinen ließ. Sie war nicht recht
zufrieden. Jm Geiſt fah ſie die eleganten
Frauen die ſie auf der Promenade am
Wenzelsplatz beobachtet hatte und die mit
ſeltenem Geſchmack gekleidet waren.

Es klopfte. Martina hielt den Atem an.
ochen Ihr Herz ſchlug hart und

ſtoßend.

„Ja rief ſie leiſe.

Vorhang,
ch langem

Fortſetzung folgt
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Seelsofge nach Tarif
Meistens sind es die kleinen Dinge, durch

die wir die groben kennenlernen und begreifen
Wenn über die Draht- und Kabelleitungen des
neutralen Auslandes die politischen Berichte

er Debatten, Gesetze und Maßnahmen uns
das Bilch des Gegners zeichnen, wie er sein
Kriegsziel zu erreichen versucht, dann geben
diese Rundfunk und Zeitungsschilderungen die
genauen Umrisse der augenblicklichen Lage des
Feinces, Aber für diejenigen, die der politi-
schen Materie nicht durch ganz besonderes
Interesse nahe stehen, verblaßt dieses Bild zu
leicht, weil es an Einzelheiten fehlt, die man
selbst aus seinem eigenen Lebenskreis beurteilen
kann. Denn wenige haben von dem anderen
Land und seinen Menechen, persönliche Er-
fahrungen und Kenntnisse, die erst das letzte
Verstehen des Fremden möglich machen. Die
übrigen bauen sich ein Mosaikbild vom Ausland,
das durch die besondere Art seiner farbigen
Bildsteinchen eine eigene Lebendigkeit in der
Vorstellung erhält. Die Steinchen werden
eigentlich ganz beiläufig, am Rande aus den
großen Meldungen und Nachrichten heraus-
genommen, in dem Maße, wie ste das Interesse
des einzelnen reizen und ebenso beiläufig in
Beziehung zu unserem eigenen Kriegsalltag
gesetzt. Das Vergleichsergebnis, das ohne
äußeren Einfluß entstanden ist, wirkt als vn-bewußte Propaganda kür uns selbet, weil ein
subjektives Bild immer den Stempel der Un-
bestechlichkeit zu tragen scheint und darum
auch überzeugt

Ein Beispiel dafür gibt die Nachricht aus
Pngland, daß die Geistlichen der englischen
Hochkirche sich den Streikdrobungen deri senbahner und Bergleute angeschlossen und

energisch eine Heraufsetzung- ihrer Gehälter
gefordert haben. Gemeinden, die für den
jüngsten Vikar 400 Pfund nicht zahlen können,
sollen keinen Pfarrer mehr erhalten. Daß
religiöse Dinge in England an die Politik ge-
bunden sind, kann kaum eindeutiger bewiesen
werden. Seelsorge nach Tarif ist dort offenbar
selbstverständlich und kein Grund zur Ver-
wunderung Denn was gäbe es auch auf der
Insel, was jetzt nicht in die Form eines politi-
schen Geschäfts geprebt werden Kkönnte! Mögen
es die Schilderungen aus den Elendsvierteln
der englischen Großstädte oder von den Streiks
in der Industrie, dem Schachern um Menschen-
leben und der hemmungslosen Vergnügungs-
taumel in den Nachtlokalen sein, immer drängt
sich der Vergleich mit deutschen Verhältnissen
auf, weil ja jeder prüfend den Maßstab des
eigenen Erlebnisses an das Bild vom Gegner
anlegen Kann. Das ist vielleicht auch der Wert
dieser sich mosaikähnlich zusammenfügencken
Meldungen, wie die vom Streik der englischen
Seelsorger, denn als Tatsache allein Könnten
sie uns Laum- interessieren, d

Soldatenhetfm mok.
Im Osten, im Mai 1943

PRK. Als eine Stabsführerin des Deutschen
RKoten Kreuzes im vergangenen Winter eine
Betreuungsfahrt an die Front beendete, hörte
sie beim n r wieder die gleicherer Bitte „Besuchen Sie uns bald wieder
c mal e resterte Und mit geheimnisvollem
Tkcheln versprach sie den Soldaten „Verlaßt.
euch darauf, ich komme wieder aber ganz
anders, als ihr denkt

Ein Vierteljahr verging, in dessen Verlauf
die Stabsführerin viele Unterredungen hbatte,
hohen Kommandostellen des Heeres ihren Plan
vorkrug und um Unterstützung bat. So entstand
aus einem glücklichen Gedanken und der
e verständnisvollen und tatkräftigen
Mithilfe. des Heeres das erste vollmotorisierte

Soldatenheim der deutschen Wehrmeacht, Silber-
m hellblau abgesetzt, bannt es achon äuber-
ich die graue Oedheit des kriegszerwühlten

Landes Wo es für. einige Tage sein Stand-
quartier aufschlägt, entwickelt sich emsige
Geschäftigkeit. Schnell sind die Wagen Zu
einem Viereck zusammengefahren, und während
in der Mitte ein grobes Zelt aufgeschlagen wird,
beginnen bereits die Schornsteine des Küchen
Wagens zu qualmen, Kuchen werden gebacken,
richtige altdeutsche Napfkuchen mit dicken
Rosinen; Bierfässer rollen an, und die Kisten
mit Kognak, Likören, Zigarren und Zigaretten
werden auf gebrochen. Lange Reihen von Liege-
stühlen marschieren auf; dazwischen kleine
Tischehen, die von den vier DRK.-Schwestern,
die das fahrbare Heim betreuen, mit schnee-
weißen Tüchern und leuchtenden Blumen-
sträuben gedeckt werden.

Von draußen hört man begeisterte Rufe: das
erste Faß Bier ist angestochen, Schäumend füllt
sich Glas um Glas Tausend Liter Bier führt
das Soldatenheim mit sich. Musik, deutsche
Frauen, mit denen man sich unterhalten, mit
denen man lachen und scherzen Kann daß
wir so etwas in diesem Lande je erleben würden
denken die Soldaten gerührt. Zwischen 2wei
tiefen Zügen aus dem Bierglas sprechen sie
untereinander über diesen unerwarteten, fest-
lichen Tag; sie sagen es auch mit leuchtenden
Augen cden Schwestern: Daß es so etwas gibt!“

Die neuesten Zeitungen lesen; eine kleine
Bibliothek steht zur Verfügung Unterhaltungs-
spiele, Schach und natürlich auch genügend
Skatkarten sind vorhanden. Irgendwo fehlt
der dritte Mann zum Skat? Da springt gern
eine der Schwestern ein. Darauf freuen sie sich
doch schon seit Wochen; denn alle vier
Schwestern haften eigens zu diesem Zweck das
Skatspiel erlernt. Es wird nichts bezahlt die
Heimat lädt zwischen dem himmelblauen
Wagenviereck des Soldatenheims ihre Front-
Kkämpfer zu Gast, dies ist der Sinn. Das Sol-
datenheim (mot) hat sich im ersten Einsatz die
Herzen unserer Ostkämpfer erobert. Es wird

sobald die bereits im Bau befindlichen
weiteren motorisierten Soldatenheime fertig-
gestellt sind in grobem Stil eine Stätte
fröhlicher Entspannung, ein Kraftquell für die
kämpfende Truppe der Ostfront werden

Kriegsberichter Hans Joachim Szelinskt

Das Führerhaus
Braunau, im Mai

In der Salzburger Vorstadt Braunaus steht
ein einfacher, zweistöckiger Bau, der zu der
Zeit, da der österreichische Zollbeamte Aloisfütler sich hier eine Mietwohnung nahm, der
Braugasthof „Zum Hirschen“ war. In diesem
Haus ist der Führer zur Welt gekommen, und
es gibt keinen Platz im Großdeutschen Beich,
der stärker von dem Gefühl besinnlicher Ehr-
furcht umfangen ist. Der Gedanke, das Geburts-
haus des Führers zu einer nationalen Weihe-
stätte umzugestalten, reicht weit zurück. Die
alte Brauerei ist längst stillgelegt. Die Bartei
hat jetzt das von ihr erworbene Gebäude der
Stadt Braunau zu kulturellen Zwecken zur
Verfügung gestellt. Nach alten Bildern wurde
es in der Fassade wieder so gestaltet wie
damals, als Adolf Hitler in ihm das Licht der
Welt erblickte. Im Innern, jedoch hatte der
Architekt einen freieren Spielraum. Er konnte
die Räume im Erdgesehoß, in denen die Stadt-
bibliothek untergebracht ist sie ist sicherlich
die schönste im ganzen Gau den neuen
Zwecken anpassen. Die beiden Stockwerke sind
als Ausstellungsräume gedacht, Das eine bleibt
dem Künstlerischen Wirken der engeren Heimat
vorbehalten und birgt augenblicklich Bilder des
Altmeisters Hugo von Preen und seines Freun-
deskreises, Im Obergeschoß kommen zunächst
die bildenden Künstler des Gaues Oberdonau
zu Wort, die hier rund hundert Gemälde und
Plastiken zur Schau stellen, In ständig
wechselnden Ausstellungen wird später auch
das Kunstschaffen anderer Gaue in knappen

gezeigt werden. h

Die Wälder des Ostens
Größer als die Nordamerikas Von A, Falkenhorsk

Dürre, Ueberſchwemmungen, Austrocknen
der Flüſſe und Unfruchtbarkeit des Bodens
treten in manchen Ländern als Folge von
Mißwirtſchaft und ſinnloſer Vernichtung ihrer
Wälder auf. Der Wald iſt der Regler der
atmoſphäriſchen Feuchtigkeit. Er ſaugt ge
waltige Mengen von Regen- und Schnee-
ſchmelzwaſſer auf und gibt das Waſſer durch
Verdunſtung der Luft und dem Boden wieder
zurück. Von den nordiſchen Ländern Nor-
wegen, Schweden und Finnland abgeſehen, iſt
Deutſchland, dank ſeiner rativnellen Forſt
wirtſchaft, eines der an Waldbeſtänden reichſten
Länder in Mitteleuropa. Selbſt ſo waldreiche
Länder wie Bulgarien, Serbien, Rumänien
ünd die Slowakei mußten die Nachteile einer
intenſiven Abholzung in den letzten Jahren
ſpüren: die Ueberſchwemmungen nahmen be
deutend größere Ausmaße an.
gilt auch für die Weſtgebiete Sowjetrußlands.

Wald als Ausbeutungsobjfekt
Der Wald war für Rußland von jeher

eine bedeutende Einnähmequelle. Die Aus

Das gleiche

Wladiwoſtok oder einer der Nebenſtrecker,
die vor dem Bolſchewismus durch Urwälder
führten, ſo bietet ſich ein trauriges Bild: öde
Felder, weit und breit kein einziger Baum,
kein einziger Strauch. Nicht einmal die
üblichen Samenbäume hat man ſtehen laſſen.
Nur halbmeterhohe Baumſtümpfe ſieht man
auf mehrere Kilometer von der Eiſenbahn
ſtrecke entfernt. Die Stationsſchilder deuten
noch darauf hin, daß hier früher auf weite
Entfernungen der ſibiriſche Wald, die „Taiga“,
ſtand. Die Ausrottung der ruſſiſchen Wälder
wurde der GPU. anvertraut; ſie hatte ja ge
nügend Häftlinge und konnte jederzeit aus
dem unermeßlichen Menſchenreſervoir der
Sowjetunion immer neue Kräfte zum Holz-
fällen ſchöpfen.

Zukunftsmöglichkeiten
Reichtum der Sowjets an Wald

Die Waldbe-
SA. und Kanadas

Doppelte (beide Länder zuſammen
Zwar ſind die Jnduſtriegebiete

Der
flächen iſt trotzdem noch groß.
ſtände überſteigen die der US
um das
genommen).

Ein berittener Spähtrupp bricht auf es geht dureh einen typisch russischen Wald im Raum
von

fuhr an Holz betrug vor dem erſten Welt
kriege faſt 11 v. H. des Geſamtexportes des
Landes. Die Bolſchewiſten erhöhten ſie bis
auf 26 v. H. Schon zur Zarenzeit war die
Wald wirtſchaft und die Kontrolle über dieAusbeutung der Wälder nicht auf der er
förderlichen Höhe; während des Bolſchewis
müs gab es ſo gut wie keine ſtaatliche Auf
ſicht Es wurde planlos abgeholzt, denn die
Sowjets brauchten enorme Deviſenſummen
zur Unterhaltung der in der ganzen Welt
zerſtreuten kommuniſtiſchen Zellen der Dritten
Jnternativnale ſowie zum Ankauf der für die
Rüſtungsinduſtrie erforderlichen Maſchinen
Der ruſſiſche Wald nkußte einen erheblichen
Anteil dazu beitragen. Das Holz wurde
größtenteils nach England gebracht. Zum
Export kam Schnitt-, Grubèn- und Schleif-
holz, Papierholz und Schwellen. Das räube
riſche Ausrottungsſyſtem wurde nicht nur in
den waldreichen Gebieten des Nordens, im
europäiſchen Rußland und Sibirien durch
geführt, ſondern auch in Gebieten, die nicht
allzu reich an Wald waren. So wurden in
den waldarmen Gouvernements der Ukraine
die letzten wertvollen Wälder gefällt

Die Wälder längs der flößbaren Flüſſe
und der Eiſenbahnen wurden umgelegt, um
ſo den Abtransport zu vereinfachen; fährt
man in Sibirien auf der Hauptſtrecke nach

Orel PK.-Aufn. Kriegsberichter Henjſch (Sch.)

mit ſtarker Einwohnerſchaft völlig waldlos
geworden, aber der Norden iſt noch immer
außerordentlich waldreich.

Es iſt vorwiegend Miſchwald, in dem Birke,
Tanne und Erle Horherrſchen. Nir elwälder
drängen ſich mehr an die nordiſchen Mittel
zonen. Kiefernhaine, die einen ſandigen und
trockenen Boden verlangen, ſind hauptſächlich
in Mittelrußland anzutreffen. In Sibirien
müſſen die mächtigen Zedern erwähnt werden,
die ſtellenweiſe ganze Haine bilden.

Geſondert ſteht der Kaukaſus da, weil hier,
infolge milderen Klimas und der Eigenarten
des Bodens Hölzarten wachſen, die einen
großen Wert als techniſche Hölzer haben. ſo
vor allem der Buchsbaum, der kaukaſiſche
Nußbaum und die Hartbuche

Bedeutende Beſtände an Eiche, Schwarz
pappel und Bergfichte wachſen hier, ſind aber
bereits ziemlich gelichtet. Die wertvollſten
Holzarten wurden rückſichtslos ausgeliefert.

Die Eroberung der weſtlichen Waldgebiete
der Sowjetunion durch unſere Truppen
macht dem räuberiſchen Ausrotten r Wälder
durch die Bolſchewiſten ein Ende. Die deutſcheForſtwirtſchaft ſteht hier vor der ewaltigen
Aufgabe, die geſunde Ausnutzung des Wald-
reichtums zum Wohl der Allgemeinheit ein
zuleiten und durchzuführen.

h sPirandello in ſeinem Arbeltszimmer

Der große italieniſche Dichter einmal privat Von Arnold Frgteili, Rom

Niemals habe ich mir ſo viel Selbſtvor
irfe gemacht, als ich Doktorarbeit vontigt Pirandello nicht mehr fand, die er mir

vor vielen Jahren mit der Bemerkung ge
r hatte, es ſei das letzte Exemplar ineinem Beſitz. Das Buch, in dem PirandellosDokterarbei abgedruckt war, enthielt Aus-

è aus einer deutſchen philologiſchen Zeitſchei ift und behandelte die „Griechiſchen Dig
lekte im alten Sizilien“. Luigt Pirandello
hatte die beiden letzten Jahre ſeines lite-
rariſchen Studiums in Deutſchland verbracht
und in Bonn promoviert. Als ich ihn vor
de m Weltkrieg kennenlernte, beherrſchte er
Deutſch fließend in. Wort und Schrift. Jn
ſeiner philologiſchen und philoſophiſchen Bil-
d ing ſtand er ſtark unter dem Einfluß ſeiner

eutſchen Studien. Ueber den Verkuſt ſeiner
oktorarbeit tröſtet mich ein wenig die Ueber

zeugung, daß es in ſeinem Arbeitszimmer
noch bunter zuging als bei mir. Jn ſeinem
alten Haus in der Via Antoniv Boſio und
ſpäter in der Nähe der Vig di Villa Maſſimo

wo er ſeine ſchönſten Erzählungen, No
ellen und Romane und auch die erſten Luſtiel ſchrieb beſaß er nur eine einzige

Bibliothek, in der die Bücher kunterbuntdurcheinander ſtanden, während andere wie
der zu großen Skapeln in den Ecken auf
häuft waren. Hier führte Pirandello ein
ſehr zurückgezogenes Leben und empfing nur

r ge Freunde Jn jener Zeit lehnte Piran-
llo alles ab, wäs nicht Studium und Arbeitwar alles, außer der Kreis ſeiner Freunde,

war aus ſeinem Haus verbannt. Seinerzeit
war er Profeſſor am Höheren Frauenſeminar.
Fur dreimal in der Woche ging ex früh zum
Unterricht. Abends ging er nochmals JWer nur zum nächſten Zeitungsſtand. Den

anzen übrigen Tag verbrachte er am kiebſten
zu Hauſe. Dort ſaß er an ſeinem Schreibtiſch

aus einfachem geſchnitztem Nußholz den gan-

zen Morgen hindurch und oft noch in den
erſten Nachmittagsſtunden. Abends durfte
man ihn aufſuchen, ohne ihn zu ſtören, denn
a getaner Arbeit unterhielt er ſich gern.
Die Unterhaltung ſtellte an den Geſprächs-
partner die höchſten Anforderungen, und man
hatte vft das Gefühl, als ſtünde man in der
Nähe einer Maſchine und würde im nächſten
Augenblick von ihrem Räderwerk erfaßt.
Eines Nachmittags las er mir die gerade fertig
gewordenen erſten Kapitel von Moscarda, uno,
nessunoecentomila vor. Jch hörte zu, und als
er fertig war, ſah ich ihn faſt ängſtlich an.
Er war ruhig und lächelte. Wenn man ſein
heiteres Geſicht ſah, als die ihn quälenden
Geſpenſter losgelaſſen hatten und nach fieber-
hafter Arbeit auf dem Papier gebannt waren,
dann wichen alle unbehaglichen Empfindungen

Auch die guten Nachbarn meinten, Piran
dello ſei nicht ganz normal. Sie hätten ihn
aber um ſehen ſollen, wie er ein Drama
vorlas! Das war kein Vorleſen miehr; nein

er ſpielte die Rollen aller ſeiner Perſonen
und erlebte intenſiv, ja faſt ſchmerzhaft ihre
Leidenſchaften, Liebe und Haß, Freude und
Schmerz, Verzückung und Jronie. Uebrigens
war Pirandello außerhalb ſeiner Arbeit ein
durchaus normaler Menſch. Etwas beſonders
Eigentümliches in ſeinem Leben war aller
dings die außerordentliche Unordnung in
ſeinem Arbeitszimmer, die um ſo auffälliger
war, als ſonſt in Pirandellos Leben alles
voller Ordnung und Regelmäßigkeit verlief.

Eines Tages aber änderte ſich Pirandello:
er wurde berühmt. Mit ihm änderte ſich auch
ſein Haus, vor allen Dingen aber ſein Ar
beitszimmer. Zuerſt blieb noch das alte Mo
biliar an Ort und Stelle, wurde aber ſorg
fältiger angevrönet. Später wurde die alte
Einrichtung durch eine neue erſetzt, und da-mit verſchwand ſofort alle Unordnung. Piran
dello hatte jetzt einen Sekretär; er empfing

Journaliſten und Schriftſteller aus aller
Welt. Während der kurzen Zeit ſeines je
weiligen Aufenthaltes in Rom war ſein Ar
beitszimmer ein richtiger Salon. Aber
meiſtens war jenes Arbeitszimmer, das ſo
viel Arbeitseifer und ein ſo maleriſches
Durcheinander erlebt hatte, ruhig und ver
laſſen wie eine Werkſtatt, aus der die Arbeiter
ausgezogen ſind. Auf dem Schreibtiſch ſtanden
nicht mehr Tintenfaß oder Federhalter, ſon
dern eine Reiſeſchreſbmaſchine, die den be
rühmten Luſtſpieldichter auf ſeinen Reiſen
begleitete.

Hausmuſik im Feichen Regers
Der diesjährige Hausmuſiktag wird am Sonn

abend, 13. November, durchgeführt. Alt Leitgedanke
für die Programmgeſtaltung hat der Präſident der
Reichsmuſikammer das Thema „Max Reger undSchaffende der Gegenwart“ ausgegeben. Zugleich ſoll

das vierhändige Klavierſpiel beſondere Förderung
erfahren.

Vor muſikaliſchen Uraufführungen
Eine neue Oper von Ermanno Wolf-Ferrari

„Der Kuckuck von Theben“ wird am 5. Juni in Han
nover uraufgeführt. Der Tert ſtammt von Lud
wig Anderſen und Mario Ghiſalberti. Joſeph
Haas hat eine komiſche Oper in vier Akten „Die
Hochzeit des Jobs“ vollendet. Den Text ſchrieb Lud
wig Anderſen. Die Uraufführung iſt zu Beginn der
kommenden Spielzeit in Kaſſel. Für das Deutſche
Theater in Prag hat Generalintendant Waälleck die
Uraufführung des neuen Balletts „Kleopaätra“ von
Fried Walter angenommen.

Von den deutſchen Fochſchulen
Das Mineralogiſche Jnſtitut der Univerſität Leip

zig kann in dieſem Jahr auf ſein 100jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Das Jnſtitut iſt aus dem von
dem Mineralogen und Geologen C. F. Naumann be
gründeten Mineralogiſch-Geognoſtiſchen Jnſtitut her
vorgegangen und erfreut ſich in Deutſchland und über
die Grenzen des Reiches hinaus eines großen
wiſſenſchaftlichen Anſehens.

Keine Feſtſpiele in Tauchſtädt. Mit Rückſicht auf

die Verkehrslage iſt es in dieſem Jahr nicht mög
lich, Feſtſpiele in Goethes Theater zu Lauchſtädt
abzuhalten.

Z www
Berühmter Hiſtoriker der Unkverſität Falle

Am 29. Mai 1843, vor 100 Jahren, wurde in
Breslau der hervorragende deutſche Hiſtoriker Theo
dor Lindner geboren. Seit 1874 wirkte er als Uni
verſitätsprofeſſor in Breslau, ſeit 1876 in Münſter,
von 1888 bis 1913 in Halle. Lindner ſchenkte der Ge
ſchichtswiſſenſchaft grundlegende Werke. Es ſeien ge
nannt: Geſchichte des Deutſchen Reiches vom Ende
des 14. Jahrhunderts bis zur Reformation“ (2 Bände
1875/1880), Geſchichte des deutſchen Volkes (2
Bände 1894), „Die Deutſche Hanſa“ (1899). Lindner
ſtarb am 25. November 1919 in Halle. Eine Arbeit
über Theodor Lindner iſt in den Mitteldeutſchen
Lebensbildern 1930 von Prof. Dr. Sommerlad er
ſchienen.

S

Der Rundfunk als politiſche Waffe
Den Abſchluß einer Arbeits tagung der Mittel

ſtellenleiter der Deutſchen Akademie in München gab
ein Vortrag von Miniſterialdirektor Hans Fritzſche
über „Das Wort im Rundfunk“. Er vermittelte
Einblicke in wertvolle Erkenntniſſe, die ſich aus der
Praxis des Tages ergeben, behandelte das Verhält
nis Muſik und Wort im Rundfunk und zog Ver
gleiche zwiſchen der Bekämpfung der geiſtigen Blok
kade im erſten Weltkrieg mit den W irkungsmöglich-
keiten, die ſich heute dank der Hilfswafſe des Rund
funks ergeben. Es ſei anzuſtreben, das Schwergewicht
dieſer Dinge noch näher als bisher an den Rund
funk heranzutragen.

Jn Berlin ſprach Bruno Aulich über „Probleme zeitge öſſiſcher Muſik im Rundfunk“. Bis zur
Zeit Zelters ſei der Begriff „Zeitgenöſſiſche Muſik
etwas ganz Selbſtverſtändliches geweſen. Denn alle
damals gehörte Muſik war eben von Zeitgenoſſen ge
ſchaffen. Anders wurde es erſt, als man mit einem
Hort 200 Jahre alter Muſik rechnen konnte. Heute
hat ſich ein ſtarker Gegenſatz zwiſchen alter und zeit
genöſſiſcher Muſik herausgebildet. Immer habe ſich
jedoch der Rundfunk verſtändnisvoll auch für das
Schaffen zeitgenöſſiſcher Tondichter eingeſetzt, wie
ſeine beiden Sendereihen URheihe (Unterhaltungs
muſik) und EReihe (ernſte Muſik) bewieſen. Zwi
ſchen zeitgenöſſiſcher Muſik und dem Schlager mache
der Rundfunk allerdings einen ſtarken Trennungs
ſtrich, denn der Schlager habe als modiſche Erſchei
nung keine Lebensdauer. Die Hauptaufgabe be ſtehe
darin, Werke zu ſchaffen, die volksbildend ſeien.
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AUS DER III
Berdunkelung: Von Sonnabend 22.06 Uhr bis

Sonntag 4.27 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 3.39
Uhr; Monduntergang: Sonntag 17.01 Uhr.

Auch ein FPlaschenkind

h e aAufn. ZBilderdieuſt (Schulze)
Geschickt halten Miezes samtweiche Pfötchen
die Flasche umschlossen, so, als sei es ihr nichts
Neues, die Milch auf diese Weise zu schlecken

Heute Einmachezucker beſtellen

Die für die 51. bis 54. Zuteilungsperiode
geltende Reichszuckerkarte iſt bereits in dieſen
Tagen den Verſorgungsberechtigten ausge
händigt worden. Sie enthält einen Vorbeſtell
abſchnitt auf ein Kilogramm Einmachezucker.
Dieſe Vorbeſtellung muß in dieſer Woche
vom Verbraucher vorgenommen werden, da
mit die Belieferung reibungslos erfolgen
kann. Da die Abgabe der laufenden Zucker

rationen jeweils vhne Vorbeſtellung erfolgt,
iſt feſtgeſtellt worden, daß Verbraucher ſehr
häufig dieſe Voranmeldung auf ein Kilo
ramm Einmachezucker vergeſſen. Es mußZeshalb nachörücklichſt daran erinnert werden,

dieſe Voranmeldung unbedingt noch in dieſer
Woche durchzuführen, damit der Einzelhandel
die Abrechnung vornehmen kann. Die Vor
anmeldung iſt deshalb beſonders wichtig, weil
auf ihr die Auslieferung der laufenden
Zuckerrationen für die 51. bis 54. Zuteilungs
periode beruht. e
Baden ſa aber nur in den Bädern

Das Baden in der Saale, ihren Neben
grmen und im Umgehungskanal iſt außergalbs der Badeanſtalten polizeilich verboten.

Doch immer wieder wird. das Verbot über
treten, und beſonders die Jugend achtet nicht
darauf. Jm Laufe dieſes Monats ſind bereits
zwei Kinder in der Saale ertrunken. Jn der
Wilden Saale am Sandanger, wo das Baden
bisher geſtattet war, aber wegen der vor
handenen Untiefen und Strudel in das Ver
bot miteinbezogen werden mußte, wird immer
wieder gebadet.

Eine Truppe für ſchneidige Jungen
Von den verſchiedenen Verbänden unſerer Luft

waffe hebt ſich ſeit ſeinem Beſtehen einer beſonders
ab: Die Diviſion Hermann Göring. Nicht umſonſt
tragen die Männer der Diviſton des Reichsmarſchalls
allein die weißen Spiegel. Das „Regiment General
Göring“, deſſen Keimzelle jene 414 Mann waren, die
1933 von dem damaligen preußiſchen Miniſter des
Jnnern als „Garde der Schutzpolizei“ bezeichnet und
eingeſetzt wurden, kämpfte auf allen Kriegsſchau
plätßen. Das Regiment wurde 1942 zur Brigade und
kurze Zeit danach zur Diviſion ausgebaut. Dieſer
Ausbau wor nicht zuletzt ein Ausdruck der An
erkennung. Ein ſolcher Verband kann nur Frei
willige zu den Seinen zählen. Jhnen bieten ſich in
der Diviſion des Reichsmarſchalls günſtige Entwick
lungsmöglichkeiten, über die eine kleine Broſchüre um
faſſende Aufklärung gibt, die von der Werbeſtelle der
Diviſton Hermann Göring, BerlinReinickendorf,
Spandauer Weg 42, bezygen werden kann. Sie weiſt
beſonders darauf hin, daß der deutſche Junge hier
freie Wahl hat, ſich für die Waffengattung zu ent
ſcheiden, für die er beſondere Vorliebe hat. Panzer

grenadiere, Grenadiere, Jäger, Kradſchützen, Panzer
ſpäher, Panzerjäger, Panzerpioniere, Panzermänner,
Panzerfernſprecher, Panzerfunker, Panzerſturm

kanoniere, Artilleriſten, Flakartilleriſten und Nach
richtenſoldaten, ſie alle umfaßt dieſer Sonderverband
unſerer Wehrmacht, deſſen Einſatz und Verwendung
als Mittel der oberſten Führung immer an beſonderer
Stelle erfolgte.

Drei Eier in der nächſten Zuteilungsperiode.
Jn der Zeit vom 31. Mäi bis 27. Juni werden an
alle Verbraucher drei Eier abgegeben, und zwar auf
Abſchnitt a zwei Eier und auf Abſchnitt b ein Ei.
Die Ausgabe der Eier erſtreckt ſich auf den ganzen
Zuteilungsraum. Die Bekanntmachungen der Er

nährungsämter ſind abzuwarten.
Flußufer müſſen fauber ſein. Der Polizeipräſident

veröffentlicht heute eine Bekanntmachung, in der die
Unterhaltspflichtigen der Waſſerläufe, mit Ausnahme
der Saale, aufgefordert werden, die Flußufer von
angeſchwemmtem Schlamm und Aeſten zu räumen.

Förmliche Zuſtellung von gewöhnlichen Briefen
aufgehoben. Die förmliche Zuſtellung von gewöhn-
lichen Briefen 27 der Poſtordnung) iſt auf Grund
der Verordnung des Reichsminiſters der Juſtiz über
Kriegsmaßnahmen auf dem Gebiete der bürgerlichen
Rechtspflege bis auf weiteres aufgehoben worden.

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Hand
karren. Vor dem Hauſe Deſſauer Straße 52 ſtieß am
Faeitag gegen 17.45 Uhr eine Straßenbahn der „1“
mit einem Handkarren zuſammen. Dabei kam der
Mann, der den Kärren zog, zu Fall. Für die Stra
ßenbahn trat eine Verkehrsſtörung von 15 Minuten
ein.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. 2. Kl. wurde ausgezeichnet: Uffz.
Walter Kloſe, Wolfſtraße 2.

Verwandtſchaft iſt

Auch kleine Reiſeziele haben ihre Tücken
Abfahrt und Ankunfttafeln keine Zierſchilder Jn der „Auskunft“ herrſcht Hochbetrieb

Seit Wochen war beſchloſſen, die neue
Verwandtſchaft auf dem Lande zu beſuchen.

vielleicht etwas über
trieben geſagt. Die blutmäßige Bindung
wurde erſt durch die Sippenforſchung feſtge
ſtellt. Aber Verwandtſchaft auf dem Lande,
das iſt heute ein Wink des Schickſals, dem
nur die Tat folgen kann: Wir mußten die
Lieben befuchen. Jhr ländliches Anweſen liegt
nicht weit von den Mauern Halles entfernt
S nur einige Kilometer mit der Bahn
ſozuſagen Nahverkehr. Und gegen ſo einen
kleinen Ausflug, wenn er nicht an Feſttagen
unternommen wird, dürfte wohl auch die
Reichsbahn kein Veto einlegen. Nun iſt es ja
nicht immer ſo, daß mit der Länge der Strecke
die Schwierigkeiten unbedingt wachſen müſſen.
Auch kleine Reiſeziele haben ihre Tücken.
Wir jedenfalls wanderten erſt einmal zur
Auskunft der Reichsbahn

Wir betraten die Bahnhofshalle. Zahlreiche
Rollen Abfahrts und Ankunftstafeln hingen im
Blickfang. Sie wollen Dienſt am Kunden ſein.
T keine Zierſchilder, Sie wollen aber zugleich
den Reiſenden, wie im gleichen Maß der
„Auskunſt“ und allen Dienſttuenden der
Reichsbahn, die Arbeit erleichtern. Achtlos
gingen wir an den Wegweiſern des Reiſe
verkehrs vorbei. denn wie ein Magnet zog
uns die Auskunftsſtelle in ihren Bann, deren
Schild weit in die Halle leuchtete. Wir waren
am Ziel unſerer Wünſche angelangt, aber
vermutlich hatten ſich noch mehr Leute mit der
Sippenforſchung beſchäftigt, wir mußten

Schlange ſtehen. Jn dieſer Wartezeit erlebten
wir einen kleinen Einblick in die Tätigkeit
der „Auskunft“, der uns einige nützliche
Anregungen mit auf den Weg gab.

Mit einem 22,10 Uhr an ab 22,15 Uhr
war es meiſt nicht getan. Oft kamen die
Frageſteller mit einem langen Wunſchzettel,
und da nach ihrer Meinung jede Liebe eine
Gegenliebe wert iſt, begannen ſie mit allerlei
Nebenſächlichkeiten über den Zweck ihrer
Reiſe, der von der Geburt eines Kindes be
gann und bis zum Tode eines alten Bekann
ten alle Lebensſchickſale umſchloß. Jhnen
ſchwebte ſo etwas wie eine „Fahrt ins Blaue“
vor. Sie verwechſelten eine „Auskunft“ mit

einem Reiſebüro und „erfreuten“ durch ihren
Redeſchwall die Dienſttuenden die Nächſten
wieder ſchimpften, daß dieſer oder jener Zug

keinen Anſchluß hat, oder daß ihnen an der
Bahnſperre, am Fahrkartenſchalter oder wo es
ſonſt geweſen wax, eine falſche Auskunft erteilt
wurde. Sie mußten ſich ſagen laſſen, daß für
bindende Auskünfte eben nur die dafür

amtlich angeſetzte
Stelle maßgebend

V e ne auf vSahnſteig err Pförtner mit dem
t gelben Mützenband. Nicht etwa,

weil die anderen
Dienſtſtellen nicht
wollen, ſondern
einfach, weil ihr

iſt. Es
nicht an

gehen, daß ſich der
Verkehr an derZeichnung: Hövker Bahnſperre oder
an den Schaltern

ſtaut, weil einige Reiſeluſtige erſt Erkundi
gungen einziehen müſſen.

Jnmitten dieſes Trubels ſaßen die meiſt
weiblichen Kriegsaushilfen und wälzten im
Kursbuch, um alle Wünſche zu erfüllen. Dieſe
Arbeit wird ihnen nicht immer leicht gemacht.
Die Temperamente der Menſchen ſind ver
ſchieden und Reiſefieber ſoll im allgemeinen
kein guter Nährboden für Höflichkeit ſein.
Da gehört ſchon einige Menſchenkenntnis
dazu, aber auch viel Ruhe und Geduld, um
alle aufkommenden Schwierigkeiten zu über
brücken. Ein altes Mütterchen muß mit be
ſonderer Langmüt beraten werden, einen Hitz
kopf gilt es zu überzeugen, daß Höflichkeit eine
Pflicht aller iſt und ſchließlich iſt es kein un
billiges Verlangen, wenn die Fragenden die
An und Abfahrtszeiten ſich auf einen kleinen
Zettel ſofort aufſchreiben und nicht nach einer
längeren Auskunft ſagen: „Nun wiederholen
Sie bitte, ich will mir die Zugverbindungen
einmal notieren.“ Wir belaſten damit nicht
nur die Auskunft, ſondern wir erweiſen auch
dem Wartenden einen ſchlechten Dienſt.

Die Reichsbahn tut alles, um die Reiſen-
den mit Rat und Tat zu unterſtützen, die
Auskunft iſt von 6 bis 23 Uhr (auch Sonn
tags) geöffnet. Jhre Schalter ſind innerhalb

Handwerker im anderweiligen Cinſaß
Was wird aus der Altersverſorgung? Richtlinien, die zu beachten ſind

Jm Zuge der neuen Arbeitseinſatzmaß-
nahmen ſind vielfach auch Hanöwerksmeiſter
anderweitig eingeſetzt oder dienſtverpflichtet
worden. Es herrſchen daher häufig noch Un
klarheiten darüber, wie ſich in derartigen
Fällen die Beitragszahlung zur Handwerker
Altersverſorgung geſtaltet.

Bei ihrer Beantwortung iſt zunächſt davon
auszugehen, daß die ſelbſtänödigen, in die
Handöwerksrolle eingetragenen Handwerker
kraft Geſetzes der Angeſtelltenverſicherung
angeſchloſſen ſind. Dies gilt für die geſamte
Tätigkeit des Handwerkers. Wenn alſo ein
Handwerker neben ſeinem eigentlichen Hand
werksbetrieb noch eine andere Tätigkeit aus
übt, ſo braucht er dafür nicht noch beſondere
Verſicherungsbeiträge bezahlen. Steht der
Handwerker dabei in einem Beſchäftigungs
verhältnis bei einem anderen Unternehmer,
ſo muß ihm dieſer die Hälfte des Beitrages
der Angeſtellten- oder Jnvalidenverſicherung
gauszahlen, der für dieſe Tätigkeit in Betracht
kommt. Wenn z. B. ein Handwerker ein Ge
ſamteinkommen von monatlich 350 RM. hat,
ſo beträgt ſein monatlicher Beitrag zur An
geſtelltenverſicherung 16 RM. Entfallen von
dieſem Geſamteinkommen 200 RM. auf den
eigentlichen Handwerksbetrieb und 150 RM.
auf eine für einen anderen Betrieb ausgeübte
Tätigkeit, z. B. als Werkmeiſter, ſo hat der
Handwerker Anſpruch auf Erſtattung des
halben Beitrages zur Angeſtelltenverſiche
rung, der für ein Einkommen von 150 RM.
monatlich zu zahlen iſt; er erhält alſo 4 RM.
Jſt der Handwerker bei einem anderen Unter
nehmer aber z. B. als Facharbeiter mit einem
Wochenlohn von 35 RM. beſchäftigt, ſo hat er
Anſpruch auf Erſtattung des halben Betrages
der für ihn in Betracht kommenden Klaſſe VI

der Jnvalidenverſicherung, alſo auf 0,90 RM.
wöchentlich.

Hat ein Handwerker eine Lebensverſiche
rung abgeſchloſſen, ändert ſich an ſeinen bis
herigen Verpflichtungen gegenüber der An
geſtellten bzw. Jnvalidenverſicherung nichts.
Er behält auf jeden Fall, wenn er noch hei
einem anderen Unternehmer beſchäftigt ſſt,
gegen dieſen den Anſpruch auf die Hälfte des
für dieſe Tätigkeit in Betracht kommenden
Beitrags, alſo in den angeführten Beiſpielen
auf 4 RM. monatlich ver 0,90 RM.
wöchentlich.

Wenn ein Handwerker ſeinen Betrieb auf
geben muß, weil er zum Notdienſt heran
gezogen wird, ſo muß er nach wie vor ſeinen
Beitrag zur Angeſtelltenverſicherung ſelbſt
entrichten. Der Unternehmer, bei dem er nun
mehr tätig iſt, hat ihm aber die Hälfte des
bisher regelmäßig entrichteten Beitrags zur
Angeſtelltenverſicherung zu erſtatten, damit
die Fortführung der Altersverſorgung in der
bisherigen Höhe gewährleiſtet bleibt. Die
gleiche Regelung gilt auch für Handöwerker,
die dienſtverpflichtet werden oder wegen Roh
ſtoffmangels ihren Betrieb einſtellen mußten.
In allen dieſen Fällen hat der Handwerker,
wenn er bisher regelmäßig z. B. entſprechend
einem Geſgmteinkommen von 350 RM. mo
natlich Angeſtelltenverſicherungsbeiträge in
Höhe von 16 RM. monatlich geleiſtet hat,
einen Anſpruch auf Erſtattung von 8 RM.
monatlich, auch wenn die Vergütung aus
ſeinem neuen Beſchäftigungsverhältnis
niedriger iſt. Dies gilt auch dann, wenn der
Handwerker eine Lebensverſicherung abge
ſchloſſen hat und deshalb von der Entrichtung
der Angeſtelltenverſicherungsbeiträge ganz
oder teilweiſe befreit war.

Uniformen aus alten Spyinnſtoffen
Ueber die Uniform der Soldaten des Welt

krieges von 1914/18 ſchreibt Werner Beumel-
burg: „Seine Uniform unterſcheidet ſich kaum
noch von der Erde, in der er ſich aufhält. Sie
iſt zehnmal mit groben Stichen geflickt, zer
ſchliſſen, verſchoſſen Kein deutſcher Sol
dat, auch wenn er mongatelang im Schlamm
der Steppen des Oſtens oder im Sand der
Wüſten kämpfen muß. braucht heute in einer
zerriſſenen oder ſtark geflickten Uniform zu
gehen. Mit dem zweiten Vierjahresplan hatte
ſich die deutſche Textilinduſtrie von der Zufuhr
ausländiſcher Rohſtoffe- möglichſt unabhängig
gemacht. Durch die ungeheuer raſche Entwick
lung der Zellwolle-Erzeugung wurde dafür
geſorgt, daß der geſteigerte Uniformbedarf ge
deckt werden konnte. Von der ſchwarzen
Uniform der Panzertruppe, der blauen
Marineuniform, dem blaugrauen Tuch der
Luftwaffe, dem feldgrauen Rock der Grena
diere und Artilleriſten bis zur olivgrünen
Tropenuniform ſind alle Farben und die ver
ſchiedenſten Tucharten vorhanden. Faſt un
überſehbar iſt die Zahl der Spezialuniformen
wie die Gummiwaſſerhoſen der Brücken
pioniere, der Sprunganzug der Fallſchirm
jäger, der Monteuranzug des Bodenperſonals
der Flieger und die Arbeitsuniform der
Kraftfahrer. Auch die Fußbekleidung ſtellt an
die Bekleidungsinduſtrie größte Anforderun
gen. Neben Knobelbechern und Schnür-
ſchuhen findet man Reitſtiefel. Der Gebirgs
jäger braucht Schiſtiefel oder leichte Kletter-

ſchuhe. Jn Filzboröſchuhen beſteigt der Jagd
flieger die Kabine ſeiner Maſchine, während
unſere Marine wieder Segeltuchſchnürſchuhe
benötigt. Waſſerdichte Gummiſtiefel müſſen
überall da zur Stelle ſein, wo es gilt, ſtun
denlang im eiskalten Waſſer zu bauen oder
gar zu kämpfen.

Nach faſt vier Jahren Krieg muß zur
Beſchaffung der erforderlichen Rohſtoffe auf
die Reſerven in der Heimat zurückgegriffen
werden. Je mehr Soldaten aus den Arbeits
ſtätten an die Front gehen, deſto mehr Uni
formen und Ausrüſtungen werden gebraucht
und diejenigen, die den Arbeitsplatz der Sol
daten in der Heimat einnehmen, brauchen zu
dem noch zuſätzliche Arbeitskleidung. Des-
halb muß auf den Rohſtoff Lumpen und auf
die nicht gebrauchten Kleidungs und Wäſche
ſtücke in allen Haushaltungen zurückgegriffen
werden. Zur Herſtellung von Reißwolle, die
durch die Zerfaſerung der alten Spinnſtoffe
entſteht, iſt alles geeignet. Was an Spinn-
ſtoffen bei der Altkleider- und Spinnſtoff
ſammlung des Vorjahres abgegeben wurde,
ermöglichte allein die Anfertigung der mit
Reißwolle gefütterten in Form von Stepp
decken gemachten Tarnanzüge, die unſeren
Oſtkämpfern den Schutz gegen die Kälte
gaben. Nun braucht die Front immer noch
mehr Uniformen. Deshalb muß jede Haus
frau alles Entbehrliche herausſuchen und zur
Sammelſtelle der Spinnſtoff- und Schuh
ſammlung 1943 bringen!

und außerhalb der Sperre zu erreichen, wäh
rend die Wehrmacht am Thielenplatz betreut
wird. Vermeiden alſo auch wir, daß ſich das
Schlaugenſtehen nicht zu einem Lindwurm
auswächſt. 1200 Auskünfte und ebenſoviel
telephoniſche Anfragen harren im Durchſchnitt
bei der halliſchen Auskunft der Reichsbahn
täglich ihrer Beantwortung. Nebenbei kann
auch an dieſer Stelle das Handgepäck ver
ſichert und das Fahrgeld, wenn erforderlich,
zurückerſtattet werden. Es gibt alſo ein ge
rüttelt Maß von Arbeit, aber leider auch viel
unnötige. Auch wir mußten uns belehren
laſſen, daß unſere Anweſenheit müßig war,
denn auf der Abfahrtstafel ſtand unſer Zug

Abfahrt 22.15 Uhr. Woraus wir die Lehre
zvgen, das nächſte Mal erſt einen Blick auf
dieſe Tafeln zu werfen. Wir hätten uns viel
Zeit erſpart und anderen unnütze Arbeit.

NSV.-Vorſchülerin für ſoziale Berufe
Die im letzten Jahre in enger Zuſammen

arbeit mit der H. und den Arbeitsämtern
durchgeführte Werbegktion für NSV.Vor
ſchülerinnen hat zu bisher erfreulichen Er
folgen geführt. Damit hat ſich auch der Be
griff „NSV.Vorſchülerin“ ſehr ſchnell einge
bürgert und erfreut ſich ſteigender Beliebtheit
bei den Mädeln, die ſich für einen ſozialen
oder pflegeriſchen Beruf entſchließen. Die
Vorſchülerinnenzeit iſt eine Probezeit, in der
die Mädel ihre Eignung für einen ſozialen
Beruf unter Beweis ſtellen ſollen. Das junge
Mädel, das mit dem 14. Lebensjahr NSV.
Vorſchülerin wird, kommt in kinderreichen
Familien oder Lehrhaushalten, in NSV.-Ein
richtungen (Schweſternheime und „ſchulen,
Säuglingsheime, Mütter- und Jugend-
erholungsheime, Kindertagesſtätten, NSV.
Dienſtſtellen) zum Arbeitseinſatz. Nach der
Erreichung der erforderlichen Altersſtufe be
ginnt die Ausbildung in der NSV.Fachſchule
als Säuglings- oder Krankenſchweſter, Kin
derpflegerin, Kindergärtnerin und Jugend
leiterin,
pflegerin.

Am 1. April ſtanden im Gau Halle- Merſe
burg 188 NSV.-Vorſchülerinnen im Arbeits
einſatz gegenüber 155 Mädeln am 31. Dezem-
ber 1942. Neben der Vermittlung gründ
licher Kenntniſſe des geſamten hauswirtſchaft
lichen Arbeitsgebietes gewinnen die NSV.
Vorſchülerinnen einen Einblick in die ſozig
len Einrichtungen der NSV. Da die NSV.
Vorſchülerinnen meiſtens Schulentlaſſene ſind,
gilt es, zunächſt den Mädeln den Einſatz in
Haushaltslehre oder Pflichtjahr zu ermög
lichen, da eine derartige Ausbildung für den
weiteren Berufseinſatz zweckmäßig iſt. Von
den älteren NSV.-Vorſchülerinnen konnte be
reits ein großer Teil der zukünftigen Kinder
pflegerinnen und Kindergärtnerinnen ſchon
jetzt den Kindertagesſtätten als Hilfskräfte
zur Verfügung geſtellt werden. Die Mädel,
die ſich für den Schweſternberuf entſchieden
haben wurden gleichfalls nach Möglichkeit in
Jungſchweſtern und Säuglingsheimen, Krip-
pen und Gemeindeſtationen eingeſetzt. nssg.

OR DEM RICHIFRTISCE

Er wollte imponieren
„Jch habe imponieren wollen.“ Dies Geſtändnis

des 55jährigen Z. in Halle, der ſich vor der Zweiten
halliſchen Strafkammer zu verantworten hatte, gab
den Schlüſſel zu den eigenartigen Straftaten des
Mannes, der ſich eine gute Stellung erworben hatte,
aber durch perſönliche Eitelkeit auf Abwege geriet.
Da ihm ſeine Stellung als Buchhalter nicht genügte,
ernannte er ſich zum Diplomlandwirt. Als ehe
maliger Weltkriegsteilnehmer beförderte er ſich zum
Hauptmann, einmal ſogar zum charakteriſierten Ma
jor. Zu dieſen Titeln gehörten ſelbſtverſtändlich auch
Orden und Ehrenzeichen. Da ihm der Krieg keine
eingebracht hatte, verſchaffte er ſich dieſe ſelbſt. So
gar Bilder zeigen ihn ihm Schmuck dieſer Auszeich
nungen. Außerdem verfügte er noch über andere
hohe Auszeichnungen, die aber ſtill im Etui ruhten
und nur Bekannten gezeigt wurden. Der „Herr
Hauptmann dieſe Anrede war ihm in Fleiſch
und Blut übergegangen nahm es auch nicht übel,
daß ihm der Titel eines Oberregierungsrates von
einem Bekannten beigelegt wurde. Als er ſich 1939
um eine Buchhalterſtelle bewarb, gab er, geſchmückt
mit den beiden EK., an, er ſei Hauptmann a. D. und
Jnhaber hoher Orden. Um ſeine Eignung für die
Vertrauensſtellung zu erhärten, legte er gefälſchte
Papiere vor, die ihn als außergewöhnlich befähigten
und tüchtigen Offizier bezeichneten. Großmannsſucht
und ein faſt krankhaftes Geltungsbedürfnis waren
die Triebfedern zu dieſen Straftaten. Z. iſt ein
ſchwer pſychopathiſcher Mann mit der Sonderform
der Geltungsſucht. Jmmersvin geſtand ihm der Sach
verſtändige eine gewiſſe Herabſetzung ſeiner Fähig
keit, das Unerlaubte ſeiner Straftaten einzuſehen,
infolge einer nicht unbeträchtlichen Arteriofkleroſe zu.
Aus allen dieſen für und gegen den Angeklagten
ſprechenden Gründe wurde Z. unter Freiſprechung
von der Anklage der Urkundenfälſchung in einem
Falle wegen ſchwerer Privaturkundenfälſchung, ferner
wegen fortgeſetzten unberechtigten Tragens von Or
den und Ehrenzeichen und unberechtigter Führung
von Titeln und Würden in fünf Fällen zu insge
ſamt acht Monaten Gefängnis verurteilt.

Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe
Für den Wirtſchaftsbezirk Sachſen-Anhalt (Reg.Bez.

Magdeburg, Merſeburg und Land Anhalt) werden nach
ſtehende Erzeuger und Verbraucherhöchſtpreiſe (in Klam
mern) für je Kilogramm, Stück oder Bund feſtgefetzt
(Erzeugerpreiſe gültig ab Freitag, den 28. Mai; Verbrau
cherpreiſe gültig ab Montag, den 31. Mai):

Spinat 5.5 (10), Blattſpinat für die Jnduſtrie 7
Kopfſalat: Mindeſtgew. 150 Gramm 7 (13), Mindeſtgew.
100 Gramm 6 (11), Feldſalat 25 (40), Gurken, Haus 40
(62), Laubkohlrabi, Tr. Gr. 1 über 7 Zentim. Durchm.
13,5 (29), Gr. 2 5--7 Zentim. Durchm. 12 (20, Schoſſer 6
(1), Spargel: 1. Sorte 62 (100), 2. Sorte 52 (85), 3. Sorte
42 (68), 4. Sorte 27 (45), Möhren, Treib; Bund je 10 St.
24 (59) Radies: runde, Bd. je 15 St. 6 (1), lange, Bd.
je 15 St. 7 (12), Eiszapfen, Bd. je 15 St. 8 (14), Peterſilie,
mooskr., in Bd. je 100 Gr. 38 (60), Peterſilie, ioſe 30
Schnittlauch, in Bd. je 100 Gr. 30 (52), Dill, Treib, bis
25 Zentim. Länge 65 (104), Rhabarber, rotſtielig 6 (11),
grünſtielig 5,5 (10), Himbeer- 9 (16), Stachelbeeren, un
reif, bis 18 Millimeter LängsDurchm. 21 (35).

Zigaretten mit Bier gekoppelt? Koppelungs
geſchäfte ſind im allgemeinen verboten. Der Gaſt
wirt, Trinkhallenbeſitzer uſw. darf Zigaretten und
Zigarren nach Ladenſchluß der Einzelhändler und an
Sonntagen nur an ſeine Gäſte verkaufen. Er ver
ſtößt alſo nicht gegen das Koppelungsverbot, wenn
er die Abgabe von Rauchwaren von der Beſtellung
eines Getränkes oder einer Speiſe abhängig macht.
Er iſt ſogar zu dieſer „Koppelung“ verpflichtet.

Volkspflegehelferin und Volks
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Unsere Kurzgeschichte Blick in die Welt

Akelet
Von Franz Nabl

Wie ſchön, wie anmutig ſtehſt du vor mir

Anit Fug in Name und Wappen führen, und

zuf dem Blatt des alten Meiſters Albrecht
Hürer, du blaue Glocke Akelei! Aber warum
henne ich dich ſo? Warum drängt das Wort
„Glocke“ ſich ungewollt, ja ungedacht über
neine Lippen Blumen gibt es genug, die es

on der Schnee- und der Maiglocke, von der
lvckenblume ſpricht alle Welt.

Ich weiß, daß dein Name aus den gelehr

neues ſtärkeres Erdbeben in Süddeutſchland
Oyle im Mittelpunkt des Bebens ſtark zerſtört Seltſame Lichterſcheinungen

ra. Stuttgart Am Freitag früh 2.24 Uhr. wurde
in ganz Württemberg wiederum ein ſehr ſtarkes Erd
beben verſpürt, das, ſoweit ſich bis jetzt feſtſtellen
läßt, beträchtliche Schäden verurſacht hat. Jn Stutt
gart trat das Erdbeben als eine anhaltendeé heftige
Erſchütterung auf, doch ſind hier nur geringe Schä
den feſtgeſtellt worden. Die Stuttgarter Bevölkerung.
beobachtete unmittelbar nach dem Beben, ſeltſame,
kreisförmige Lichterſcheinungen am nördlichen Him

en Latein herſtammt und
grühſ

ort, wo du zu vielen ſtehſt, ja, wenn ich nu
in dich denke, da hebt es leiſe und ſummend
n mir zu klingen an: A-ke-lei! Ake-lei! Als
würden heimliche Glocken in unſichtbare
Türmen zu läuten beginnen, oder als würde
ein Vogel ſeinen klingenden Frühlingsſchlag
anſtimmen.

etwas ganz
mderes bedeutet. Und doch, wenn ich dich im

ommer zum erſtenmal aus dem Wieſen
e aufragen ſehe, dunkel und ſeltſam auch

mel und vermutete, daß es ſich um Sternſchnuppen
oder Meteore handelte. Da auch im Herdgebiet ſelbſt,
in Onſtmettingen, unmittelbar vor und während der
Erderſchütterung dieſe Lichterſcheinungen beobachtet
wurden, wird die Annahme, es habe ſich dabei um
eine Berührung von Starkſtromleitungen gehandelt,
entkräftet. Zur Zeit werden noch Beobachtungen über

n dieſe ſeltſamen Lichterſcheinungen geſammelt, um
deren kos miſchen Charakter feſtzuſtellen. Allgemein
wird die Stärke und Heftigkeit des Erdbebens am
28. Mai größer geſchätzt als die des bisher ſchwer
ſten Erdbebens vom November 1911.

r

beben.“ Wie ſich herausgeſtellt hat, ſind die
Schäden im Herdgebiet ſelbſt vor allem in der Ge
meinde Onſtmettingen im Kreiſe Balingen ſehr er
heblich. Am Freitagfrüh bot der Ort das Bild ſtärk
ſter Zerſtörungen. Außer zahlloſen Kamineinſtür
zen Und beſchädigten Fabrikſchornſteinen ſind vor
allem große Schäden an Hausgiebeln entſtanden.
Breite Riſſe ziehen ſich durch das Mauerwerk und
laſſen jeden Augenblick den Einſturz der bedrohten
Häuſer befürchten, die teilweiſe abgeriſſen werden
mußten. Hausdächer wurden vielfach ganz oder teil
weife abgedeckt. Jn vielen Wohnungen ſind die
Zimmeröfen umgeſtürzt. Wo Feuer brannte, kam es
zu Zimmerbränden. Die Bewohner eilten in panik
artigem Schrecken auf die Straße und verbrachten
den Reſt der Nacht im Freien. Einige Perſonen er
litten einen Rerenſchock. Andere wurden durch Glas
ſplitter und einſtürzendes Mauerwerk leicht verletzt.
In dem benachbarten Tailfingen wurden ganze Haus
dächer abgedeckt. Auch entſtanden Waſſer und Gas
rohrbrüche. Die Kreisſtadt Hechingen in Hohen

Und nun bleibt mir die Antwort kein
ſätſel mehr. Mir warſt du Glocke und Geläut
u Freiheit und Kinderglück, warſt es mehr
als jene anderen, die ſtolz mit ihrem Namen
zrahlten und für mich doch kein Recht dazu
hatten. Denn wenn ich ihnen, den Schnee
und Maiglocken, hinter den ſpiegelnden
Scheiben der Blumenläden begegnete oder in
ſen Körben der Marktfrauen, engten die
Mauern der Stadt mich ein, und ſtumm und
iot, mit traurig hängenden Köpfen lagen die
weißen Blüten vor mir. Die blauen zart-
häutigen Glockenblumen wiederum, die kamen
erſt ſpäter, viel ſpäter, und ihr Geläut ertrank
in der hellen, brauſenden Sommerflut. Aber
gerade wenn die Zeit erfüllt war, wenn die

wurde

Der württembergiſche Erdbebendienſt gab darüber
einen vorläufigen Bericht aus, in dem es u, a.
„Am Freitag früh, 2 Uhr 24 Minuten 18 Sekunden,

an den württembergiſchen Erdbebenwarten
Stuttgart, Ravensburg und Meßſtetten wieder ein ſehr
ſtarkes Nahbeben aufgezeichnet. Der Herd des Bebens
iſt derſelbe wie bei dem Beben am Oſterſonntag und
am 2. Mai d. J. Er liegt wieder im Gebiet der
EbingerOnſtmettinger Alb.
Bebenſtärke noch größer als am 2. Mai.
ſchläge der Stuttgarter Seismographen ſind bei die
ſem Beben etwa drei bis piermal ſo ſtark wie bei
dem Beben am 2. Mai. Dem Hauptbeben folgten im
Laufe des Morgens noch mehrere ſchwächere Nach

heißt:

Nur war diesmal die
Die Aus

zollern meldet auffallend viele Kamineinſtürze. Jn
der Erdbebenwarte Meßſtetten wurden die Schreib
arme der Seismographen aus den Lagern geworfen.

Erdbebenſtöße auch in der Schweiz. Wie die
Schweizeriſche Depeſchenagentur meldet, wurde im
Jaufe der vergangenen Nacht die ganze Oſt und
Zentralſchweiz durch eine Reihe von Erdbeben beun
ruhigt. Ain ſtärkſten war die Exſchütterung in den
Kantonen Schaffhauſen und Thurgau. Der Haupt
ſtoß erfolgte um 1.23 Uhr. Jhm folgten bis etwa
6 Uhr morgens eine größere Zahl bald ſchwächerer,
bald ſtärkerer Nachſtöße.

Aus der Heimof
Ketten der Stadt von mir abfielen und der
Weg frei wurde zu den geliebten Heimat-
bergen, da ſchlug die Stunde deines holden
Erblühens, ſchlugſt du dir ſie ſelbſt mit zier
lichem Klöppel ans dünnwandige, tieföunkel
blaue Gehäuſe.

Eine Stelle gab's während der Fahrt in
die Freiheit, an der man überſteigen mußte

Wittenberg.
geſchäfte verſucht.)
mann hatte in einer Fachzeitſchrift einen Gebrauchs
artikel angeboten und darauf eine erhebliche Zahl
von Beſtllungen erhalten.
auch ein Lederfabrikant aus Wien. Dieſem Beſteller
ſchrieb der Angeklagte, er werde es trotz der unge

(Verbotene TauſcheEin hieſiger Geſchäfts

Unter anderem beſtellte

vom haſtigen Fernzug in die kleinen ſpiel
Wägelchen der Kleinbahn. Und r

er
ſetzt der erträumten nächſten Zukunft gewiß,
wer grüßte da von der hinterm Gleis ſteil

des beginnenden
Bergtals? Du, liebe, blaue Glocke Akelei,

zeughaften
man auf ihrer glattgeſcheuerten Bank,

anſteigenden Wieſenlehne

du ſtandeſt da und boteſt den erſten Gruß d
heiß erſehnten Heimat, und ich wußte, ba
würde ich wieder über die
im Bergwind mir entgegennicken, mir de
tauſendfaches Geläut entgegenſenden.

Darum klingt mir dein Name
ihn leiſe vor mich hinſprechen:
Acke-lei! Und mir iſt, auch an Meiſt

Kühenden, klingenden Leben nachſchuf.

vertrauten
Wieſen ſchreiten und allüberall würdeſt du

wie
Glockenton, und nur wie Glockenton mag ich

„A-ke-lei!

rbrechts Ohr müßte er ſo geklungen haben
emate als ſeine geſegnete Hand dich dem

heuren Nachfrage möglich machen, ihn zu beliefern,
bäte ihn jedoch, ihm für ſeine Ehefrau eine Hand
taſche zu beſchaffen. Der Wiener Geſchäftsmann ſah
dies als Verſuch zur Anbahnung eines verbotenen
Tauſchgeſchäftes an und brachte die Sache zur An
zeige. Das Amtsgericht verhängte gegen den An
geklagten wegen Vergehens gegen die Kriegswirt
ſchaftsverordnung eine Geldſtrafe von 2000 RM.,
hilfsweiſe für je 20, RM. einen Tag Gefängnis.

Höthen. (Tödlicher Verkehrsunfall.)
Als die 38jährige Eheſfrau Luiſe Jahn mit ihrem
Fahrrade die Halleſche Straße befuhr, verdeckte ein
vor ihr fahrender und in eine Nebenſtraße einbiegen
der Omnibus die Sicht, ſo daß ſie einen aus dieſer
Straße herauskommenden Laſtzug zu ſpät bemerkte
und auf ihn auffuhr. Sie kam zu Fall und erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung. Jm Kreiskranken
haus iſt ſie, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu
haben, geſtorben.

Merſeburg. (Arbeitsvertragsvruch)
Die ledige Jlſe M. aus Weißenfels hatte ihre Ar

er
1d

in

er

Bettstelle, eis
geg. Pupp.-GESCHAFTI- EMPFEHILUNGEN

Büchertausch u. Kaut. Mitzehrick,
Otto-Küſner- Straße 3.

Reemitsma- Bilder u. -Alhen. Meine
werte Kundschaft bitte ich, ihre
zilder gegen Rückgabe der von
mir ausgestellten Gutscheine
paidigst abzuholen. Von den
Aiben sind 2. 2. sämtliche Num-
mern Vorrätig. Bildertausch-
zentrale Fr. Puttfarcken, nur
feiststraße 26. Ruf 292 10.

Abhbinder für Lüftschutz
bei Gummi-Bieder.

Enge Schuhe werden gelängt und
geweifet bei Fußwonhl“. Kiroh

ztraße 183

Suche kle
Brautsehieier

geg.

Chaiselongue,

Größe 39,

Da. Schuhe w

Kl. 7320 MNZ.
Biete pormanentdyn. Lautsprecher-

chassis, 4 Watt belastbar, 30,

Angeb. Kl 7362 N.

Satz 10, geg. gleiche m. Hach.
Absatz. Ang. W 187 an MNZ.
geg. Bettwäsche, Handtiicher od.
Nähmaschine. Ang. W 191 MNZ.

D.-Schuhe (38) 12, geg. gleiche,
bote unt. Kl. 7272 an die ANZ.

ccccee=ce s

beit in einem Merſebhurger Hotel rechtswidrig ver
laſſen und ſich umhergetrieben. Da das leichtſinnige
Mädchen bereits im Jahre 1942 wegen Axbeitsver
tragsbruchs zu vier Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, mußte die Strafe diesmal härter ausfallen.
Das Amtsgericht Weißenfels erkannte antragsgemäß
auf ſechs Monate Gefängnis.

Leißling. („Getaufter“ Likör zu teuer
verkauft.) Karl W. aus Leißling wurde vom
Amtsgericht Weißenfels wegen Preistreiberei zu 300
Reichsmark Geldſtrafe, hilfsweiſe 30 Tagen Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte hatte an feine Kunden
Likör verkauft, der in der Hauptſache aus alkohol
freiem Likör beſtand und nur einen kleinen Schuß
echten Likör enthielt. Das Glas koſtete 30 Pfennige,
obwohl der Wert im höchſten Falle 17 Pfennige be
trägt.

Mücheln
Angeſtellter der Grube „Jlſe“ im Septemberein1942 einen Lautſprecherverſtärker zur Reparatur nach

ließ er dieſen im Warteſaal
Minuten unbeaufſich

Diebe hatten dieſe Ge
legenheit benutzt und waren mit dem Verſtärker ver

ermittelt und feſt
Es handelte ſich um den geſchiedenen

und die ledige Gertrud F., die ſich zu
ſammengetan hatten und bei einer Verwandten in
Mücheln wohnten. Das Amtsgericht Weißenfels ver
urteilte B. zu ſieben Monaten und die ebenfalls

Halle bringen wollte
des hieſigen Bahnhofs einige
tigt auf einer Bank liegen.
ſchwunden. Sie wurden in Berlin
genommen.
Walter B.

(Otebſtahl im Warteſaal) Als

Aus der Wirischaft
Preiſe für Lieferungsbedingungen für Oelſaaten.

Jn dieſem Jahre wird, nachdem Raps und Rübſen
verhältnismäßig gut durch den Winter gekommen
ſind und große Flachen mit Sommerraps und Mohn
beſtellt wurden, mit einer größeren Ernte an Oel
faaten und Oelfrüchten gerechnet werden können.
Unter Verwendung der Erfahrungen vergangener
Jahre und im Hinblick auf die Notwendigkeit, einen
großen Teil der Ernte zunächſt auf Lager zu neh
men, hat die Hauptvereinigung der Milch, Fett und
Eierwirtſchaft die Vorſchriften über die Bewirtſchaf
tung, Preiſe und Lieferungsbedingungen für Oel
ſagten und Oelfrüchte neu zuſammengeſtellt und in
einigen Punkten abgeändert. Sämtliche Oelſaaten
und Oelfrüchte ſind vom Erzeuger bis zum 31. 3. des
dem Erntejahr folgenden Kalenderjahres an die zu
gelaſſenen Aufkäufer abzuliefern Die Lagerver
gütung, die bisher nur dem Großhandel gewährt
wurde erhält diesmal auch der Erzeuger. Beſondere
Vorſorge iſt dafür getroffen worden daß die Oel
mühlen rechtzeitig die Oelkuchen an die Anbauer
zurückliefern.

Lagerbeſtandsmeldung für Spinnſtoffwaren. Die
Gruppenarbeits gemeinſchaft Spinnſtoffwaren in der
Reichsgruppe Handel hat eine Anweiſung erlaſſen,
wonach Unternehmen, die Groß oder Einzelhandel
mit Spinnſtoffwaren betreiben, verpflichtet ſind, zum
30. Juni als Stichtag eine Lagerbeſtandsmeldung ab
zugeben. Bei den Unternehmen in der Großhandels
ſtufe darf am 30. Juni 1943 der Lagerbeſtand in den
folgenden Artikel Abſchnitten je Abſchnitt höchſtens
45 v. H. der in den einzelnen Abſchnitten am 30. Juni
1941 bzw. der in der erſten erſtatteten Lagerbeſtands
meldung angegebenen Beſtände betragen Ober
kleidung und Berufskleidung, Trikotagen und Wäſche,
Strumpfwaren, Säuglingsausſtattungen, Haus und
Tiſchwäſche, Bettzubehör, Meterware und Strick
garne. Die Lagerheſtandsmeldung und der Nachweis
der Lagerſenkung erfolgen auf vorgeſchriebenen Vor
drucken.

„Reichsinnungsverhand des Kleidungsgewerbes.“
Jm Reichsanzeiger wird die Zuſammenfaſſung der
Reichsinnungsverbände des Herrenſchneider, des
Damenſchneider, des Waäſcheſchneider, Weber und
Stricker und des Putzmacherhandwerks zu einem
Reichs innungsverband des Bekleidungshandwerks an
geordnet Gleichzeitig wird der Reichsinnungsver
band des Dachdeckerhandwerks dem Reichsinnungs
verband des Bauhandwerks eingegliedert. Das
Handwerk war bisher überwiegend nach Berufen or
ganiſatoriſch zuſammengefaßt, es wird jetzt einer all
gemeinen Tendenz folgend nach den Erzeugnugs-

die einzelnen Berufe bilden im
größern Reichsinnungsverband beſondere Fachgrup
pen. Es iſt damit zu rechnen, daß auch noch andere
Reichsinnungsverbände verwandter Berufe zu einer
größeren Einheit zuſammengeſchloſſen werden.

gebieten gegliedert;

ſurnen Sport Spiel
Miniſterialrat Runge, Sportreferent im Ober

kommando der Wehrmacht, trat nach Erreichung der
Altersgrenze am 25. Mai in den Ruheſtand. Selbſt
aktiver Sportsmann, Jnhaber mehrerer Rekorde und
Teilnehmer an olympiſchen Spielen, hat er in dieſem
Kriege beſondere Verdienſte um die Schaffung des
VerſehrtenSportabzeichens.

Bezirksmeiſterſchaften am 6. Juni in Halle. Am
Sonntag, dem 6. Juni, finden in Halle in der Horſt
Weſſel-Kampfbahn die Bezirksmeiſterſchaften der
Leichtathleten ſtatt. Die Wettkämpfe ſind offen für
den Sportbezirk, aber auch andere Sportbezirke kön

ſchon vorbeſtrafte F. zu ſechs Monaten Gefängnis. nen ihre Teilnahme melden.

e

Kpl., 45, tauseht Kostüm, blau (4446) 45, geg. Kinderwagen m. Matr., elfb., Rie- Klndersportwagen, nur guterb. Im Stadtzentrum möbl. Zimmer o.
Sportwagen. Angeb Vitrine od. i. Bücherschrank ment.. dieke Gummibert. 50. gesucht. Ritfzner, Fürstental 3. 7 W n i es, An

g ebote anKohnke, Otto-Küfner-Str. 13, I.

bestecke 90. Zahle evtl.
Angeb, u. KI 7344 MNZ.

Kinderwagen 20,
inen Photoapparat.
u. w. Strümpke 10,

sehr gut erb. 70, Zhle zu. Ang. M 2111 MNZ-.
32,
Vahrradbereifung 221.75,Ange: r. es. Ang. Ki 7319 N.zu tauschen.

a. Holzsohle (37) 7.

Korhbkinderwagen od. Warmwas-
serapparat ges., biete I Dtz. Eß-

zu.

geg. Ohaise

mit Matratze oder Chaiselongue.

Kinderwagen, Riemenf. m. Matr.,Süberpumps (36 elgant.
Porm, 9, geg. Sportwagen od.

gut
Knahenanzug, Gr. 10, 20, Schul

geg. guterhaltene

Kinderbett (weiß) m. Matr. 25,
Roüer u. Schaukelhahn 8, ken gesueht.

Metalivettst. m. Matri, gebr. 20, Nähmaschine
8 er he (38). w. longue Z. tauseh. Ang. I 7346 verk. Pachritzstraße 9. II. Netzanode gesereneen m on ſCinderhoizhettsteiſe, 1.25)65, mit Mahagonispiegel 59. Fenster-

Matr. 50, geg. großes Bett tritt m. eich. Geländer 50 od. leihen ges.
Handtuehstäander 2, Koffer-Karton 2.—. Reisekorb 2. 2
verschließb. Kisten 3. u. 4,

Biſderrahmen 9.50 bis 4. An-zug 8.-, Kietterweste 14, 2
seid. Herren westen je 4, Her-
ren Knopfstietel s E. 10. helle
wildl. Sehube (39) 8. Damen-rad ohne Bereif. 25.--. Zvlinder

suecht.
Punp.- Wagen

Reißzeug ges

Liegekarre (Gartenliege) zu Kkau-

ges
Nähmaschine, gut nähend, 2. kauf.

R 7334 an MNZ.
Offfz.-Degen, wittl. Länge gesucht.

Schule Rasobwitz üb.
Paddelhoot, Zweisitz2., guterhb., ge-

unter R 2208 an ANZ
Sofa oder Obaiselongue gesueht.

ans Quellmalz, Kaufmann in zehob. Stellg., solld
verk. Ang. He 646 an ANZ. Heidedrogerie Dölau u. anspruchslos, sucht in gutemLedergamaschen, braun, 15, ver Mädchenfahrrad gesucht. Ange- Kause mögl. mit Garten) ein
Kauft W. 225 ANZ hote unter Ki 7398 M. oder zwei mäbl. Zimmer. An-gebote Kl 7387 MNZ.

Junge berufst. Frau zueht Imöbl. Zimmer. Ang. 2 115 AMNZ.
Ehepaar sucht möbl. 1 oder 2 Zim-

mer mit Koehgelegenhelt. Ang.
Ri 2216 MNZ.

Möhlt. Zim. 2. I. od. 15. 6. 438.,
Angebote

Ki 7367 ANZ.
Ang. KI 7350 MNZ.

Angebote unter

Halle.e Wäsche vorh., ges
Angeb. Z 76 MNZ. unter Ri 2215 an MNZ.

gesucht. Angebote r. freundl. Zimmer, möbl. od.teilmöbl., ohns Wäsöhe, von e
bildeter, berufstätiger Dame alsAng. Ri 2202 ANZ. derukst.Dauermieterin in gutem HauseStempei- u. Schilger vom bekannt ſog le 30 j ranzen 10rreeepatt tet h e (80). Angebote Ri n ehe e ar Windigeke I. um gebote unter i an d e ehedur KhHnigstr. 93 (neb. Apothekel Da -Halbschuhe, hell, gut, (2 P.) wig-Wucherer-Str. 29 II links poldtstr. 19 ptr. I. nach 9 Uhr. Sportwagen, guterh.. dringend ger Möbſ. Zimmer Nähe Priedriehs-

des Waisenhauses). Gr. 36, je S Zeg Fut will. Kinder-Dreirad I2 n e Baby- Nushaumtisen mit Rinlegeplattel Angeb. unter W 205 MNZ. platz für sofort od. später ges.
alter Zahls zu. Ragortt, Aerse- Puppe geg. Da Fahrrad 35. verk. Lampe, Rich. -Wag- Sommersehuhe, leichte (85). Block- Angeb. 2 112 an ANZ.

UNTERRICHT i trag Str 3 b I Geß: 3 Zahle, zu. Hoenriettenstr. 13 II ner- Straße 45. absatz. sowie ein Gaskocher zuD »urger Straße 9 b. i hre ſcinder- Kianpstuht 15, geg. Da. Plüschmantel, sehw.; (46). 60.. aufen es. Ang. I 7403 A. WonrHNuNGSsTAuS ch
Wer orteunt Nachhüfeunterrieht in mons ehe Nner absatz Zportsohune (389). Angebote un rote Teder ſache (46) 50 Wing- Sommer- od. Debergangsmantel,
nahe Mittetgenier r 12 e. r An fer W 190 an ANZ. jacke (44) 20, hohe Sport uterhalten, für sohlanſ. Herrvo Stube, Kammer, Küche, Zubehörin e e o Mantel e hell 69 e ne an e ehe n Korn o an deſchrent ans r e n ehe d2 a a r n i r Silberschuhe (37 hoh. 2, Verk. Ang. 7 N. 7345 an NZ. i joerſehrerin, Nähe Haupfpost. geg. dunkleren z. tausch, Ang. 15. geg. Straßen od. Sommer- Strohhut. großer brauner, 15, Schrelbmaschine gesucht. Angeb. Je e e be t ztotan

gesucht. Ang. KIl 7359 MNZ.
ann man das Schifferklavier
en erlernen Angebote unt

Kl 7358 an MNZ.ilesehule d. Voikshildungsstätte
Geiststr 70, Ruf 351 28.

neu anlaufende Kurse in
Harmonika Blockflöte u. Laute
werden noch Anmeldungen ent

guterh.

Entenfedern,

M 2101 an MNZ.
Da.-Wildil.-Schuhe, sehw. (38). hoh.

Ahs., 12,50 geg. Sportschuhbe (38).
Bischoff. Sternstraße 10.

Da.-Sportschuhe (38)

36, gegen Tänzergrude, Zahle

sohuhe (37172) hoh. Abs.

geg. guterh.
Sportwagen. e r (kompl.) od. Gartenschlauch ge

Wörmlitz, Am Vogelsang 3. An an. Z. 50 an6 Pfd ungerissep, Mädehenschuhe, hoh. br., Gr.
38. 4, u. Mandoſine, 5, e

oder
Handtasehe, Ang. Kl 7357 ANZ.

Metaſihettsteile m. Matratze, 25,
Fabrradbereifung

g

Aktenmappe, 3 P. Straßenschuhe,

2 Kinderhüte Lür 6 9jäbr. 5.9. zu verk. Ang. R 7376.
Stehpulte 10. auch als Baubolz

zu verwenden. zu verkaufen.
Mansfelder Straße S.

Verschiedene Derimalwaagen 5,
Pis 50, reparaturbedürftig, zu
verkaufen. Mansfelder Straße 8.

Waschgefäße 20. zu rerk. An-

W

Waschmagsehin

177 ANZ
Tennissehläger,

und Rennschuhe 4 h (Gr.

Otto-Küfner-Str.

Werkzeug, Stemmelsen,

Kaufen gesucht. Schriftl. Angeb.
836 an

Sonnige 2-Zzimmer-Wohnung, IKI.,
mögl. m. Bällen, Mansarde, Rathausstr., gegen

37/38) größere, bis II. Etg. zu tau-sucht dringend Annelies Rittich. schen. Angeb. Kl. 7336 ANZ.17. Rut 287 61. Suche 4-5-Zimmer- Wohnung, ertl.
e ges. Kl 7366 MN7 aueh Rintamilten- Haus Süden

Meißei. der Osten. 3.2immer- Wohnung
Brechstangen, Hammer usw. zu Güden) steht zur Verfügung.

Angeb. Bi 2207 an MNZ.
Stube, Kam. Kü., Korr. el. Licht,

Bodenk. Kell. geg. gleicbe. Wal-
ter-Steinbach- Straße 58 pr. l.

Stu. Ka., Kü. sonnig, 25. geg-gleiche ges. Ruf 345 18 od. Ang.
unter W 198 an ANZ.

Sonnige 2 Zim. u. Kü., Koeller,

Anzeigen-Dank-
schkestraße 1.
el u. Tesching ges.
ANZ.inderbadewanne) ge-

KIl 7354 MNZ.

gegen genommen. Pür alle and zu. F. Prge,. Wettin a. SBaale, e 4 515ne An meldet jegerzeit Asehenberg 272. 38, m. Bee e gebote M 2126 an ANZ. n den
e et e e e en d Iebote i n di KAUuFGESVCHE 2zimmöreenaui)ens ſah dei rud eise 3 r s m g Abs. Ang 22 MNT. tn aingt ahe Kut n Bann e e e da pünpe, ehe Gr 36. nieder Errereer ere lzmeneNachhiſfe für Oberschüier, 3 Kl. See a. Ki rot r Aratz. tagt wen zogen Rör. von c urieher es. h ziniwanne (Kn. Krdkunde, u. Biojogie ges Gonrguoneperzei ng. X 7316 M Frößeren Herren Frainingsanzng Kün Lettin nstr. 16 t
Na vie r ſang Gehrauchsporzellan (Teller, Schüs- S ümmel. Lettin. Brunnenstr. 16.Jähe Riebeek- od. Franckoplatz. e zus. 10, tauseht gegep (Zuzahlg.) zu tanschen gesucht. Brotschneidemaschine ges, „Au- Vren
Angebote unt. KIl 7374 MNZ.

ltalienischen Privatunterricht er-teilt Ttaliener. Ruf 389 77. Gasofen
hemden.

Weckapparat.
60,Kragenweite 38.

gebote Ri 2193 MNZ.

Angebote 2 85 MNZ.
Rasenmäher, gebr.

35. Giehkanne, Verz. 4 e
Ruf 234 75.

geg. farb. Ober-
An

neuüberholt,

Gartenmöbelgarnitur, mögl. Fa-

gebote unt. Kl 7385 an ANZ.
Gas, elektr. Licht, Miete 20,T 4 Trp. Nähe Rannischer Platz.

Chaiseſongue od. Couch zu kaufen
Angeb. 2 84 ANZ.

100 kg ges
g. gesucht.

Dezimal-Waage bis
Kleine Wohnung, Stube. Kammer,

Küche, Kl. Korr. in altem Hause
an Kriegerwitwe m. d

d vie od. r mehris 50, age gleich. Ang.W 178, an i
INDST“UCKE GESCHAFTE Gasherd od. 2rl. Gaskocher ges brikat Näther. Ang. Z 32 MNZ Angeb. 2Z 107 MNZ. Krie, 2-zim. Wohnen. g 97,2 s g. suche 8- Zim. -Wohb-de T 3iete Shaiselongne 30. o Senat man 5 uſeten Da Schuhe (38/39) gezueht. Ange-! mit ine Arte e e en A.Klein Feneion oder 2 Famüjen-! Tisoh 15.—. Wer gehreſhtisen Pien 300. Legen k n e M Deute, 2u Jormieten, tieſe 25, Zimmer l. Kü Bad Paunvor-Haus in sehöner, ruhiger Lage 20. Angeb. Kl. 7335 ANZ. n t a Eigentumsuniferm (Weger) Gr. Angeb. unt. 2 117 an N. T Süden suche 2 Zimmer.in insen a n Harz a Gabardine- Mantel n kür W d e di row aige r n tarnann, Freiim- sh. Zimmer oh. Wäsehe a. eine h ohne Bad.vöglichst zu kaufen gesucht. Herrn. 80,--, zu tausch. gegen elder Str. I J. z z ng. W 0 AMNZ.L 2 5 z Sie a anger Freisauegieien, u- Sportwagen, guterh., 30, gegen Fabrrat, auch rep. bedürftig, ges S n e 3-Zimmer-Wohnung, Nähe Markt,

Srunckstück mit dazugehörig. Ge geb. I 7317 MNZ.
Puppe u. Bettlacken.
unter. I 7328 an MNZ.

Angebote Angeb. M 2119 MNZ.
Feidwebel-infanteriesäbel für 1.67 Zimmer, gut möbl. an sol., gebil- 13, suche gleiche od, gr. 2.Z i.Wohnung bis 35. rebots

sohäfſsräumen Lager u Büro) ädr. 3-4 Ztr. trag getwa 300 am, t od. ſpäter in h. Sehiafeimmer, eebrauehtes gater. m Gr. ung T guterhelteneg Her geten Herxn t. zu ermieten.! unter W. 215 an zHalle u Kauf ges Angeb. erp Rundechitte Ang. W. 195 MN7. Pr. 400, a renfabrrad zu kauf. ges. Angeb. Angebote W 222 an ANZ. 1 i. u. Kü., groß, geg. 2 Z1. v.
u. V 831 an Anzeigen Vermittig (2 Hosen ſe (Blevle), 1 Jakett ger an c eenee e R. Voistmann, Küä. Augeb. W 214 an ANZ.Bann et enden e e. Nee bunter der arwetrase 62. MIFTGESUCGHE Wohnung, 8 Zimwer, Küeke, inEin ver Menetamiiſenhaus val, Biuse 3, tür 16 an Krac lang. seig Afeig. Mittel Setr. Adel, anze Nachläese Haiie, wögljehst Süden, gesdigst zu kaufen gesucht. Albert ben, guterh., es. Vahrradberei- An i 7336 ei M elügur. Federbett. Vähmaseh.. Rlavier. Dame b. d. Reichsbahn Könnern ebensolche Wohnung in Ammen-
Kopf. Mansfelder Straße 10. fung 26 2,00 od. 1.75. Angeb. St nan i 7330 an Nge wah Bild. ant, Möpel kft. Ha. Stropp tätig, sucht Ic-2 gemütl. möbl. dorf, Keller. Stall. AngeboteRi 2200 an MN2. die ahr- Geiststraße 32. Rut 268 76 Zimmer, gut heizbar, sofort zu unter 2 88 an M.FeRMTkKr errenragd unter 60 getr. in r r r s n er Gasherd, Bügelbrett, Kartoffel mieten. Bett. Tischw., auch Siete 2 sonnige Zimmer, Küchederspielschrank od. Komwode, Trren e Ringe. Seite reihe od. Wolf. elektr. Bägel-] Bederb. K. gestellt werden. Ang- u. Zubehbsr. T. Etage. Hie Zim

Zwergspitz J., verkauft. Schäfer- Hutans. Kopernikusstr. 63. re )rott). guterh.. 5 Sehitt- eigen es. Ang. KI 7356 MNZ. an MANZ. Agentur Könnern. mer sind alle nach vorn ge
hund kauft W 228 MNz. Haipsehune, br. (59) 15.——, geg. ne gerehr verstelivar, Tee H.-Anzug, guterb, mittt. Gerste Junges Etensar, Kriegsbesehädig-. en. Krößerer Hausgarten.

K e Kittelschürze od. Striekz. (49. A. Veberg Mant., pr. Stoft, mitt- gesucht. Angeb. KI 7311 N. ter, sucht 1--2 leere Zimmer. Suche in Halle. Dölau oder Um-
Hund (Airedale), in gute Hände,

kbuft. Ang. W 229 MNZ.

TAUSCHGESUCHE lierte Stie

Ang. W 189 an ANZ.
Haushaltwolf, 12,

Angebote KIl 7332 ANZ.
gegen email-

Koechtopf.! KFute.prarne Angebote 2 75 MNZ.
jere Gr. 60. geg. guterh. mod.
Pupp.-Wagen, bunte D.-Schürzen.

seidene Unterwäsche (46).

Kinderhbettstelſe m. Matr., Kleider-
schrank, guterh., v. kinderreieh.

Familie ges. Preisangeb. unter
M 2105 an MNZ.

fort möbl.
Angeb. unter XI 7327 an MNZ.

Für 3 ingenieure suchen wir so-
Zimmer.

ten an Hochtief A. G., PVorster- 2

gebung gleiche oder I Zimmer
mehr. H. Müller. Dölau, Her-
mann-Göring-Str. 65, IAng. erbe-

sonnige Zlimmer, Wohnköäcehe,

n Kaninchenstaiſ m. 4——6 Buehten straße 53. Ruf 7336. Garten imAte-Ejssehrank, groß, reparatur- Kleiderschrank, Naßvanm. Frkrä gesucht. Fernruf 259 51. c Wervetatt od. Raum um Dn- r r h n
bedürftig, 300, gegen kleinen Sr. Trumeau 80, u a e Kinderbeit m. Matratze, Sport- terstellen von Hobelbank u. Mö-] unter R 7318 ANZ.zu tauschen gesucht. Angebote Koffergrammop i er Gasherd, roparaturbedürftig, mit gagen Laufgitter Kauft W beln sofort ges. Aöglichst Zen 4 Zimm.- Wohnung m. reiehl. Ve-

z 46 MNZ. Sohweidernuppe 5 inder- Stander ung Sehlaueh. 15.--.. zu s A. frum. Angeb. RI 7347 MNZ. bengelaß. Mitte Adolt-Hitler-Bottstenie n. AMatratze. 50-, geg. Vebersehuhe e k. Derkauten Ang. u. Z 97 M. Küchenherd zu Kaufen ges. An Witwe, ältere, gebildete. sucht bei Ring zu tauscben ges. geg. 5--7-Teowagen, Stenlampe, kl. Volks- Speigezimmer-Büſett. Sossel, Bü- Kinderwagen 20, Vederbett. m. geb. u. KI 7397 an ANZ. alt. Hame oder Herrn leeres Zimm. -Wohnung. Angeb erb. u.
ompfkänger. Ang. M 2098 ANZ. Qer bora Kindersehuhe (289) Kissen 50. Bettstells w. Ma- Küchenschrank, gebr. es. Klaus, Zimmer od. kl. Wohnung An F s539 an Anzeigen-Dankhoft,

Bettumrandung, Velour 190. Schuſranzen. Zahle zu. Angeb. tratze 12.--. Blumenständer 8, Niemberg Nr. 87. geb. unter KIl 7375 an N. Schwetschkestraßbe 1.geg. Coueh od. mod. Tischuhr. W 181 MNZ. Regulator 20, Winterpaietot Kinderbett u. Wasehtiseh gesueht. Mähbf. Zimmer für 195. Mädehen, Slete neuzeitliche 5 Zimmer Woh-
Ang. W 219 ANZ. Koffergrammophon (Telefunken) 25. Somwermantel 10, Ang. Angeb. M 2109 an Z. mögl. Stadtmitte ges. Ang. nung Suche 4-Zimmer- Wohnung

Badetuch, 6, tauseht geg. Her- 50, mit schönen Platten es. Kl. 7379 an MNZ. Kinderkieſdung k. 7ſähr. Jungen 103 A. oder Rinfamilienhaus zu tau-rennachthemäen, Haisw. 39, Bar- tadelios. D. -Reitstiefel (389) Kinderwagen, guterh., 45, u. 9jähr. Maädaohen ges. Angeb. 2 Zimmer, leer, m. Kochgel. ges. schen oder kaufen. Angebote
Jacobstraße 50, II r. I 7351 MNZ. Ang. Ri 2212 an ANZ. unter KI 7895 an ANZ.

ausgleteh. Angeb. I 7338 ANZ. tauschen ges. Ang. Kl 7329 MNZ.



Seife 6 Gufe Angebofe bringen Rleinangelgen er vlelgelesenen MNZ.
29. Mai 1943

h

à

Y Ralner, Regina, Hans- Karl und
Siegfried freuen sich mit ihren

J fleißi anren n h e e e er e ung opa seom V r e leceh Uhr bI. Messen, 19.30 Uhr And. den nieht
ütye denen Dank. ranz Dietrie Steintor-Varfetés. Neues ProgrammPreude: Milda Unhekannt geb. Neffe u. Cousin, der 4-Schütze Franz Günfher unck Fran FRHEIEBERUFE Tägl. 19.80 Ohr v. 16. 51. MatGaudes, 2. Z. Privatfrauenkl. Dr.

Woeins, Otto Unbeicannt, Halle,
Schillerstraße 1, 28. Mai 1943.

V Hartmut, Dnser Winfried hat
ein Brüderchen bekommen. In
dankbarer Freude: Frieda Hoppe
geb. Gabbert, Paul Hoppe, Reide-

PDalena, den 27. Mat 1943.

Hoffend auf ein Wieder-
sehen, erreichte uns dietieftraurige, sohmerz liche Nach-

rieht, daß unser heißgeliebter,

Kurt Müller
an seiner schweren Krankheit
in ein. Feldlazarett im Westen
im blühenden Alter von 18 J.
verstorben ist. Er bleibt uns
unvergessen. s war uns nicht
vergönnt, ihn einmal als Sol-

Halle (S.), Sohlosserstr. 82, I
u. Merseburg, d. 26. Mai 1943.

Nach einem arbeitsreſchen Le-
ben hat mein herzensguter,
treusorgender Mann, unser in

seine lieben Augen für immer
geschlossen.

In tiefer Trauer u. großemSchmerz:
Anna Günther geb. Reinicke
und Kinder.

Gröhers, im Mai 1943.
Allen denen, die uns beimHeldentode unseres lieben, un-
vergeblichen Sohnes Kurt durch
Wort und Schrift zu trösten
suohten, sagen wir nur auf die-

Kath. Gottescdienst. Propsteikirehbe,
Mauerstraße 11: 7, 8, 9, 10, 11,
19 Uhr hI. Messen, 20 Ubr And.

St. Norbert, Körnerstraße 19:
8 u. 10 Uhr hI. Messen, 19.30 Uhr
Andacht. Dreieinigkeit, Lauch-städter Str. 14b: 6.30, 7.30, 9, 10.30

Raßnitz, im Mai 1943.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme, welche uns
beim Heimgang meines eben
Mannes, unseres guten Vaters,
zuteil wurden, sei es durch

Seuriauvt vom I. 30. Junt, en.
anstalt u. Praxis geschlossenSan -Rat Schädrich.

STELLENANGEBOTE

Thalja- Theater.

Verkauf für sämtliche Vorstellun-

So. 6. 6., 19 Vhr;
„Die unnahbare Brau“.
gen ab Sonntag, 10 Ubr. Sonn-
tagnachmittag u. Sonntagabend
vor der Vorstellung Kein Vor-
verkauf. Vorbestellungen wer-

Die große Frübjahrsparade der
Artistik „Für jeden etwas“,
Nachmittagsvorstellungen- mitt-
wochs, donnerstags, sonnabds. u.
sonntags 16 Uhr. Vorverk. tägl,
von 10--20 Vhr stets für die
nächsten 7 Tge im Vvoraus anburg, Birnenwes 17, 27. Mai 43. dat h Beerdigung heute, Sonnabend Wort, Sohrift und Blumenspen- Autogen- u. Elelctroschweißer zum der Tageskasse,V Wir hab Iobt! In tiete et mer Trauer 12.30. UVhr, Kapelle des Säd- den, sagen Wir allen Verwand- sofortigen oder ſpäteren Bin- Steintor-Variets, Kinwalige Son-

h h S i friodhofes. Kranzspenden bitte en Freund nd Bekannten tritt in Dauerstellung gesucht. gerveranstaltung des SojarenHamann, Obgfr. Werner Haase Willi Mülier u, Frau als en, Freunden u ekan JHalle (8.), Torstr. 34, Röpziger Bitern, Walter u. W als aut dem Friedhof abgeben. hierdureh unseren allerherz- n e e e WterenStr. 24, 2. 2. in Ürlaub, 29. 5. 48. Brüder, Großmutter u. alle Mit der Vamilie trauern um lichsten Dank. Tun still. Traner: Ghecwarodso Sladtburo, Pohl For r. muß auf einen n

zur P 7 S ermin verschoben werden. Be-V Ihre Verlobung geben zugleſeh dte e er v r We weg 66. reits gelöste Eintrittskartenim Namen ger Dltern bekannt e oits Kameraden Betziebsführg. 2 3 Magazinveorwalter, Werkstatt werden an der Tageskaesse rücok-Charlotte Wangemann, Ut NMerseburg, W. Mauer II, Serolesohatt der Firma s S), 27. Mat 1943 schreiber, zum sofortigen oder vergütet,
oret deunert, 2. Aut iaub. e en aeee r e n n n Für e e eeee e e n e Philharmonſe. Sonntag an EFiNZISeeben Halſe, Kngerstr., Mai 48. m a e in n n a 30. Mai 6 Dhr im Stadt-S hre Verſobun Kurz vor Vollendung eines en r e e e schützenhaus: 8. Phlliharmonl- uung geben bekannt: Halie (S.), Gr. Ulrichstr. 44, 8ohelden unseres 2 T. bau, Braunschweig-Gliesmarode, itung: GCharlotte ſcöckertte, Masentnen- r ehres und ant V en 27. Mat Togs Herwann Sohröder, sagen wir Stadtbüro: Bohlweg 66 r re geri 5 Iaub hoffend, traf uns die un- on rat 1942 ermi horzten r 7 5 ralmusikdirektor Karl Schurieht,Maat Werner Fritzseh, z. 2. Vr 3 Heut h t g hiermit ungeren herzlichsten I Packer für Postversand, für sof. 7 7re faßbare Nachricht vom Helden- ente nacht ist plötzloh und j Klavier Irmgard. Mietuseohlaub. Hohenthurm, 29. Mai 1943. tod eines herrengeuten, Heer unerwartet mein Ieber Mann, an. Pfe trauernden Hinter- eseht. W. Steinbaek, Dental Heérger, Beethoven, Bruckner

Porlobung geben vir im Nennee Soles Bruders mein a er e bliebenen. n e Universitäts- 5 e ieg nJamen, beider Eltern bekannt: Sehwiegersohn.,, unseres Sehwa. e M lor Sehwas iſcer u. Ei hanlk e ieherigen Arochtasinhaberrieg er ger Gsstlrt Nauendorf (Saalkrets). Meehanticer u. Etetctromeehanſker- er ine net Temgeorte e e nete e e Es ind uns von allen Seiten Meieter für die Montage u. spä- e anergtkobenge Feräen JSehaohtstraßs 7. e re Bruno Krüger o unendlich viel Beweise der e r gebeten, gegen Vorzeigen ihrerMartin Elsfermann im 65. Lebensjahre von uns ge- Liebe und Teilnahme dureh e. er z do Geet er e Mitgliedskarte ihr Abonnement NeeJe e e V 26. 6. 1911 13. 5. 1943 gangen. Tin Herzsehlag machte un a e n n e n v e I1. Juni bis 8.nt: S seinem arbeitsreichen Leben ändedruck anläßlic les To- Zaiccha kn p. uli bei Hothan zu erneuernn e r per des et es er et ein Erde. des meines eben Mannes in e eeeeen n e Eigenheim-Bildsehau verbundenMeilen im e le u. anderer Auszeichnungen, r In tiefer Trauer: n e e im Westen bezw. Osten ges en n e 235 er
un erzénsguten Opas, des iehegebie Sebrift- senten, Sonntag den 30. Mai 45,O Ihre Kriegetrauung geben be M ece reren en Krüger geb. Wohl- J Jfaurers Franz Becker, 2uteit e ereenen S eter rer von 16 bis 18 Unr, in äex Gagt.

t e W Hachn u. Frau e kahrt und Sohn Fredl nebst geworden, daß es W Nr. ABG 1105 an Werpegesell- e e e nso geb. Krzechky. Halle (S.), n ställer Trauer allen Angehöri diesem Wege möglich ist, allen t R. T. Ries .G., Berlin in alle Mintri reiz. Z. auf Urlaub, 35. Mat Margarete Elstermann geb. Beerdigung Wer 31. Mai dafür unseren herzlichsten e or den Lina 43-45. Wer verhindert ist, verlange Ko-
er en Scehöne, Minna Ejstermeann 18 Ohr, von dor Kapelle dec Dank auszuspreehen. Im NYa- Lehrling sucht Schmiede-Auto- stenlose Aufklärungssehrift überſannt; Otefrieg r e geb. Martin, Adolf Gastrock Süderiedhores aus Zugedaehte men aller Angehörigen WVil- gohlosserei Mattuschka, Mans- stenerbegünstigtes Bausparen

u. Frau Margarete geb. Bl- heimine Becker geb. Denkewitz. felder Straße 56. on der Bausparkasse Deutsehee e stermann, Marie Schöne geb er en bitten wir bei Aelt. Wirtschafterin gesneht von Bau-Gemeinsehaft A. G., Leipzig 2alle (Saale), Wettiner Str. 26, Kühne, icurt Soyer u. Frau er Verwaltung des Friedhofes MNuler a eins Fonrek C I, Georgiring 8 Sofortigeai t 5 2 ona, den 27. Mai 1943. alleinsteh. Konrektor i. R. zum 9 rs g igAnnoeiſfese geb. Sehöne u. alle zugeben Tür die ieten Beweis Uebe- u. ne e e ter etelO Nir seohliehen heute den Thee Angehörigen. t voller u. herzlicher Teilnahme Aufwartung. für Süroreinigung et 25 r n ren e 9vpund! Helimut Kortzseher, Halle S Elsa Brändström- in Wort und Sehriet, die mir täglich oder 3wal wöchentlich en M h e wög
San.-Obgfr., 2, Z. auf Drlaub, Halle (S.), Nachtiganleninsel 2, Straße 69, d. 27. Mai 1943. bei dem schweren Verlust an- gesucht. Arbeit Kann schen en.
und Frau ſrmgard geb. Ziegler. den 28. Mat 1943. Nach Kurzem, schwerem Kran- ſüßlich des Heldentodes meines 7 und I6 Uhr ausgeführt e 8-Masten-Gros-Zirkus Belli, Halle

el e en e egatsohiſef mein Ueber Zuter e e e er n e e r niversitätsring Ia. tonen. An e s VorO Ihre Kriegstrauung geben ve- ann, wein treusorgender Va- S heereg, Behwagore Tng Werner Apel, zugegangen sind. I pffehtjanrmädel, frenndlien, in stellungen 13, 15.30 und. 19.50
Kannt. Obergefr. W Schutze, ter, Schwager, Onkel, Nette u e s spreche, ich auf diesem Wese guten Haushalt (3 Kinder) für VDhbr. Wir bringen u. a. Klein-
Gretel Schützs geb. Otto. Z. 2. Cousin Seht et allen herzlichen Dank aus. 80 fort od. spater ges, Ruf 261 39. familie, das größte TuftsehauLuftwaffe, Halle (Saale), Ammen- Charlotte Henſze Martha Apel geb. Stange und mäcdehen, sauberes nettes, geguent. epiel der Welt. Bellis Befanten-dorf, Lange Straße 20. Frlecrich Bindsell im Alter von 19 Jahren Sohn Lothar s en e König, n mit eineim 45. I ſehr obert-Franz-Ring 1a, „Rangoon“ als Balancekünst-Wunnlien e e e 7 W im N. r n Prauer in Namen Geübte Schneiderinnen, auch für ler und weitere 20 Attraktionen 7
zug u der Rltern n sti ler Prauer im Namen aller Hinterbliebenen AMTLICHE ANZEIGEN halbe Tage gesucht. Modesalonbekanntzugeben: Georg Sſehben- n Hinterblieb Martha Heinicke als Mutt e Ufa Alte Promenacle. 2. Woche! „DerHüner und Frau Bert i War nen Margarete Tange, Gr. Stein- unkie Tag Taägl. 2.00, 450, 7.40. 7aus an ehe Marie Bincdseil geb. Kurbitz Fee. e n Flußräumung u. Uferinstandsetzung straße 79. uagendlfehe nioht 2ugelasgent 7
und Mötzlien, den 29. Mai 1943. Beerdigung Dienstag, 1. Juni Söhnehen Webel a Die Unterhaltspflichtigen der Was- en e e e Sekt Vorverkauf 11--12.

c hre Vormihlung geben be 1943, 14 Uhr, von der großen eltern. serläufe mit Aenahmse der Kraft, weibl., T. Buehhaltungsarb. Ufa Bitterhaus. 6. Woche Altes
Hf Kapelle des Gertraudenfried- Saale werden hiermit aufge- z Herz wird wieder fung 2.00,Kannt: Dipl.- In Wilhe o Beerdig. Diensta 14.30 Vhr evtl. Steno über 45 Jahre f. lauf.aend V S helm Hol hofes aus. Frdl. zugedachte er r kordert, dieses innerhalb vier äpe Tage ab sot. ges Pfaffe 4.50, 7.40. Jugendliche nicht zu-l oen e Holland Kranzependen bitte bei der en m e e Poohen von angeschwemmten ähmaschinenhaus, Sr. Ulrien gelassen. Vorverkauf 11 12.m ar Friedbofsver waltung abgeven, e e e Sehlamm, Aesten und sonstigen Straße 44. Ufa Bieheeknlate, 2. Woche! Meineob Schiemann Mersebur Friedhof abgeben, Jindenstraße 10, 29. Mat o ä Dnrat gründlieh zu räumen und je Bürokraft per sofort od. Frau Toresa“, Tägl. 2.00, 4.50,Halle (S.), Sternstraße 8, Ammengort, Veetnfoneg die schadhaften Hiußuter ord- pt. T. Juli d. J. geguobt. rich 7.40. Jugenäliehe nieht zugel:D. Ihre Vermähblung geben be- den 28. Mai 19439. menäerf, Pestalozzistr. 2. nungsmäßig instandzusetzen, Fr. Hikiereſc, Hails (S.), Büro Vorverkauf 11-12.

Kannt: Henry Fischer und Frau Nach langem, schwerem, mit widrigenfalls zie Zwangsmaß- Organisation Verlag, Hinden- CT.-Lichtspiele, Gr. Ulrlehstr. S.Waſiy geb. Gregor. Weißenfels Viel zu früh versohled mein Geduld erfragenem Leiden, ver- nahmen zu gewärtigen haben. burgstraße 6. 5. Woche „Sophleniund“. Ju-
und Züsobdort, im Mai 1943. herzenssnter Mann, Vater, schied am 27. Mat 1943 meine Haſſe (Saaſe), den 25. Mat 1945. genäliohe zugelassen. 2.20, 4.45

u Alte es ahnen ageerer en er W risetellehte Kran, oehter, Her Polizeiprästdent. STELLENGESVCHE 7.40. Vorverkauf I.
Veriobung erwlesenen Aufmwerk- Sehwester, Mutter, Schwieger- Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.gamkotten gagen vir, an in Wilhelm Föllner und Großmutter, Frau P ARTEIA MTLICHES Sgak m raunt d e a nene Hei

ungskreis, bin alleinst, nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.30. Vor-e e Wacner, W 9 r e e 5. 43 Margarete Hellwig Ortsgrunpe Wasserturm Süd. Am Ang. V 167 an 2 x er r ab 12 Uhr.
Hans ſcnaut, V a. Hedwig Föliner geb. Knobd. verw. Lindner geb. Aihbreeht Sonntag dem 30. Mai 19a3 Junge Frau suehnt Falbtagsbe- Ringtheater, Wafsenhausringa See Veteran. eite See n e Ihren 52. Geburt e e ne e gee, e eEiſy nsnie Stelzer tag 5 r e a atehite. Ang. R 7381. 220. 4.50, 7.40. Ig. unt.r fo ins anläs ten uneeror v e See am Im Namen aller Hinter S I gen e re an tot Toreh lune, erniesenen Glüor- Stolzor. bliebenen: Fritz Heilwig. liche zugelassen. gieher, aueht Botelligung mit tol Ztzeherächtgr Strage 7e e e le erneuern le e wen e n end Frau Ingeborg geb. Mord- er en bare gete en J tralfriedbof Ammendorf KIRCHLIICHE NACHRICHTEN n i e etnggennelte s Iazei e Rang
e n e e e e bie an gen riegt Wettin, on 27. Mat 1943. Coſteſctes Dr. en Senschen, r. eher geg. Angebote n ter im e

c hof abgeben. Bin treues Mutterherz hat aut- Provyinzialvervand der Inneren anter P 2394 an M. schwingt von den unvyergäng-n e e e e v. 1. rrauens GOleetentrenent 10 et h retten hen e o renhe men un e l. Frauen: ar rehe): „mittl. gen Johann-Strauß-Operett dsohenke, die uns 2u unserer atte S Leipziger Str. 14, e e e Hasse; 11.30 KG; 20 dritter Vor- gesueht (Süden). Ang. W 237. Srtunit e herigen
Silberhochzeit überbracht wur-
den, sagen wir allen auf diesem Unsere Kleinen Lieblinge, die e ter Sehumann; Mi 20 Orgelfeterstd. VERLOREN-- GEFUNDEN Hiebe über 14 2ugelassen, Be
Wege unseren herzliehsten Dank. Zwillinge S S Nante nung Repling. Uirich: 10 Thiede; ginn täglich 2.10, 4.50, 7.40 Vhr,Albert Kuſf und Frau Hedwig Jür und Rolf e 11.30 (KG) Moritz2: 19 Mose- Sehlüssel hund Voke Wettiner Str. Vorverkauf Sonnabend u, Sonngeb. Koßmann. Reideburg, im gen 0 Marie Heclel bius; 1115 (KG) Mi 16 (B) Moe- Donnerstag verioren. Gegen Be tag 11-12 Vur.Mai 1943. P 286. 5. 7948 A 27. 5. 1943 bius. Bartholomäus: 8.36 Kra-] ſohnung abzug. MNZ, Mühlweg Capitol, Lauchstädter Straße Ia.

e Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit übermittelten
Aufmerksam keiten sagen wir

den 28. Mai 1943.

sind wieder von uns gegangen
In stiller Trauer:
Arthur Hündorf, z. Z. Grie-

rer Krankheit meine liebe Frau,

geb. Hartmann
im Alter von 58 Jahren.

In tiefem Schmerz:

trag d. Stadtkirchenkreises Prof.

jatsch; 10 Roenneke; 11.45 (KG);
Mi 19 (B) Krajatsch tägl. 17
Andacht. Briccius: 10 Martin;
11.15 (K6). Christus: 10 Ruh-

Kl. Schirm beim Vertrauensarzt
Klausstraße am 27. 5. abhanden-
gekommen. Geg. Belohn. abzug.

Atmosphäre Venedigs. Jugend-

Sonnfag 11.30 große Jugend- u.
Familienvorstellung Die Pfingst-
orgel“ mit Maria Andergast,
Hannes Stelzer Vorver-er er dort Dann Mhen land Hügegard Häg, Karl Hedel und Kinder i. M 18 Geb. And. Dieskauer Straße Kostaurant. 3.August Kiteing und Frau gep. dorf geb. len nebet nebst allen Verwandten. wer Dienſte 10 Sera D. Armhondußnr, Fojähr., Zeichen e Sonnabend

Mühlpforte. Möderau über Halle allen Angehörigen. Beerdigung Sonntag, 14.30 Vhr, chotta; 11 (KG): Die 17 (B). e eng e e vis ne L 7 hr(Saalkreis), Beerdigung AMontag, 31. Aal, von der Friedhofskapelle. Zu- Dom: 8.30 e e b i Finder orhat Belohnung eidemarie Hatheyer, Waralä
gedachte Kranzspenden an die 11.30

Paulsen, Lizzi Waldwäller in14.80 Vhr, auf dem Südfried- 58 d Apfelweg 6.hof. Von Hetietdsbesnchen bit. Triedbofeverwaltung. e e geh e SerreBederhenaeeneh, Annrelgrau, on t Ware n Joresls Ag
w Halle-S., Schwucehtstr. 2, ten wir absehen zu wollen. n 3 dien von Joh. Strauß. Kultur-a B 2 i gen: 10 Helbig-Stralsund; 11.30) tag, d. 24. 5., von Hauptpost,en 28. Mai 1943. eesenstedt, 27. Mai 1943. g lin „Des Waidmanns hoheAm Donnerstag krüh entgehliet (K Mo 20 (B) Usener. Ge Steinstr. Berliner bis Jul. -Kühn- Kunst Sonntag Beginn 2.30e e en a e antt n Alter von 98 Jahren Sundsrunnen I Giseke e. i h. 7.10 n. Jategan. uFührer und einsatzbereit bis den 38. Mai 1943. hwor Ueber Vaner 10. Kirchweihfag u. Einf. d. Bell, Julius- Kühn Straße 7. i hre ugel Vor erh. vzum Letaten für Deutsohlands Keute früh entschlief ganft t on eng portemonnaſe Mittwoch abend chentags für 7.15 Vhr ab 8.00Zukunft, starb an den Voigen nach langem, sohwerem Leiden Friedrich Braune 10 Roenneke; Delt W en 20 sStieglitzweg verloren. Inhalt Vhr, Sonntag ab 2.00 Vhr
seiner sehweren Verwundung im 68. Lebensjahr meine ge- In ztiller Trauer: en e e a i i e lehkt. Schlüssel Gegen Belobhn. rot Magdeburger Stratze 20.am 14. Februar 1943 unser ge- lebte Lebensgefährtin, gute, do a 1s abzug. Rob.-Kooh-Str. 29, Erdg. Visten am See 5.00 und 7 30liebter Sohn und Bruder treusorgende Mutter, Schwie- Inna Meye geb. Braune, Kriegsbetst. Burdaon: Do 19.30 Sämtl. Lehensemlttel- und Kleider Vhr. ugendlicne nieht zugel.

Holger Wiftschlebe
Leutnant in einem Art. Regt.

germutter und Omi, Frau
Berfa-Margarete Müller

Ida Kunze geb. Braune,
Paul Braune, Z. Z. i. Felde.

allen meinen aufrichtigen Dank

(B) Gueinzius; r 20 Ev. Wo-
chenstd. Burdach. Laurentius:

Karten sowie Haushaltkarte auf
Wiättig, Passendorfer Weg 7, lau-
tend, abhanden gekommen. Bei

Troli, Magdeburger Str. 20. Ab
heute bis Sonntag Märchenvor-Beerdi Montag, 31. Mai, rIn tiefer Trauer: geb. Erlecke 18 0 n Shugrheuse t 5 Des Der e r W Vorweisung bitte diese anzuhal- el Wrecke a er en a

Fritz Wittschiehe, Edlth Im Namen der trauernden 8.50 Geb. And. Spad 29. 5. 201 ten. Wiederbringen Belohnung Fem Saeic“ ung e kauftr e e nene Hinterbliebenen: Halle (S,), W.-Steinbach-Str. 34, Moppe. Hut a e VERMISCHTES ein Haus. 2.30 h Sonntagsfan Michael Wittschiehe, Albert Multer, Oborzabl- un e e eng h S e h 39 e e e87 1 meister a. P. richtig. Teilnahme ein on Roenneke; 10 Lenz: 11.15 (KG) Wer tapeziert Sehlafzimwwer u. begleitenh PFoldehurg, Kirehblick 2. Trauerfeier: Dienstag, I. Juni gange meines leben, Kleinen Mi 20 Dombrowski. e Mur und etreieht Küche? An- To-Bü. Ammengdortf. Bis einsehpl.
M BDnser eber Junge, mein 1943, 14.30 Vhr, Kleine Kapelle Peterle spreche ich hiermit trus: 10 Peuckert; 11.15 (K). „„Sebot M 2117 an MNZ. Dienstag. „Die Goldenes Stadt

S guter Bruder, der Ober- Gertraudenfriedhof. Zugedachte Stephanus:? 10 Poertsch. (A); Welcher Schneidermeister näht Fgl. verb. 5.50 u. 7.50 Dhr. Vor
gefreite in einem Panzer-Gre-

In tiefer Trauer:
Otto Linde, Helene Linde

Kranzspenden an die Verwal- aus. In tiefem Weh: Eva Bauer 11.30 (KG) Do 19 (B) i. Gemhs.

heit mein über alles geliebter,
mir unvergeßlicher Mann, mein

Pntschlafenen sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz- towski. Riehbeckstift: 10 Rbel.

Ammendorf-Kath. 9 Teschner; 10

mir bis zum 1. Juli oder später verkauf ab 4 Uhr.ter i friedh Mo, Di. Mi 8.30 Geb. And. Kostüm. Ang. M 2116 MNZ. 5nadier- Regiment pro Gertraudenfriedhofes und Angehbörige. Aitorsheim;, 10 Huragel, bia- Wer im von lagdeburg Se re r ten
Helmut Linde on haus: 10 Schroeter. nach Halle, Nähmaschine u. Fe- a re e9 r Halle (S,), Bichendorffstr. 21. Klinikcicapelie: 10 Rhode derbett mit Roy Gesenius- mittag 16 Dhr Garten konzertj Inh. der Ostmedaille, iet im Hafle (S.), L.-Wuoherer-Str. 64. Für die Vielen Beweiso auf. Kap. Nervenicliniee Spaa 16.501 ſtraße 18, II 5 Jeden Mittwoch und Donners-

fast vollendeten 26. Lebensjahr Am 25. Mal entschlief sanft richtiger Anteilnahme beim Sraehottas Krankonhaus S tags nachmittag Unterhaitungs-im Osten gefallen. nach kurzer sohwerer Krank- Hinscheiden unserer eben Bergmannstrest: Sp. 19 Tun VERANSTALTUNGEN Konzert. nur beischönem Wetter

Stadttheator. Heute, Sonnabend,
Zoologiseh Garten. Noch ist es

Zeit 2um Erwerb einer für Sie s0
ß uter Lebenskamerad, mein lie- lichen Dank. Im Namen aller (KG). Ammendorf-Elisabeth 19--22 Uhr Spielplanän derung günstigen Dauerkarte. Vielegeb. Theuerkauf, Gefreiter r Bruder, unser Ueber, güter Angehörigen: Karl Stecher, 10 Hense; 11 (KG); Di 17.301 infolge Trkrankung „Butterfiy“, Jungtiere! Auch das sehens-

Werner Linde, z. Z. 1. Felde. Schwager und Onkel o h de e e Se nnto n Gogen Jonnt e v i nt srij i adewell): 10 Teschner; .15] Sonntag, 2 r, Geschlos- onntag, 5. Ihr: Jachmit-n d e e Tee Friedrich Günther Für ans n We a Mi 20 (B). Angersdorf sone Porstellung. 13--22 Uhr tags- Konzert. Rintritt zum Kon-
strebsamen Arbeitskameraden im Alter von 49 Jahren. riohtig. Teilnahme beim Heim Mo 20 (B) BocK. S Hasgendort: Maske in Blau“,. Große Ope- 2ert frei.

ſebstüh folgsebat ange unseres Iiepen, unver Di 20 (B) Bock. Neukirehen: rette von Fred Raymond. Sehrehersehlösechen GalgenhergPotrigbetührer u. Sekolgeohatt In tiefem Sohmerz: r 330 22. t rhaſſa- Theater. Geletetrate, Ia. S elnt eeeena 57 8enereu der Firma Eckard Co,, Groß-
hdlg., Halle-S., Franckestr. 18.

Nach kurzem Wiedersehen
Köllme, den 28. Mai 1943.

Emmy Günther geb. Meiß-
ner und alle Angehörigen.

Beerdig. Sonnabend, 11 Dhr,
von der Kapelle des Südfried-

geßlich. Entschlafenen, Richard
Köhbler, sagen wir hiermit allen
unseren herzlichsten Dank.
Anna Köhler und Toehter,

a. B. 10.30 Bock: Fr. 20 (B).
Dörstewitz: 14.30 Bock.
Wörmlitz: 9 Schmidtsdork; 14
(KG). Büschdorf: 10 Schrek-
Ker; 11 (KG). Dölau: 11 Mer-

nien 3 u. 7. Sonntag, 19--21 Vur
Die unnahbare Frau. Lustspiel
on Leo Lenz.
Vorverkauf im Stadttheater.Abendkasse eine Stunde vor Be-

Konzert. in Spazierg. lohnt sich

KRAFT DURCH FREUDE
n hofes aus. Zugedachte Kranz- Halle (S.), Fichtestraße 8, tens; 12 (KEG). Ljeskau: 9 ginn im Thalia- Theater. „Sternoe am Varfets.“ Donnerss Saurent arg e e spenden bitte auf dem Pried- den 27. Mai 1943. Mertens HLottin: 10 Sacks; Wochenspieipian des Stadttheaters tag, 3. Juni 1943. 19.30 Ohr

We ehriehte daß Mein Ije- hof abgeben. Für die vielen Beweise herz- 11.15. (KG) Mi 20.15 Std. d. D. I. 6. 19 Vhr: Erstauftfüh- Stadtschützenhaus,a Mann. Se r sein es ehster Antellnahtne beim irehe. S Mlettehen. So Riokter; rung Die Kinge, Wienerin“ Dampferfahrt naen Wettin amSöhnehens, der Gefreite Halle (S.), Beesener Str. 249, J Heimgang unserer Ueben Dnt- e elerstd. Fehurg. 16 Wienstag-Stamm arten haben Honnerstag, 3. Juni 19483. Ab-

Offo Keſtel Fi ne an schlafenen re m u n (KG) Zscher- e e 2. de e t n en ren vnie wieder zurückkehren wird. e S n wit allen unseren herzlichsten I rentsehenthat: 30. Mai Unterthal Figaro (18. Vorst. Ilittwoen tet et 1630 r er er den feldentog an ehe ar reree en a t. Otto Meiner und hen n Getteeenee Snrar en v. e Arwachsenel, 6o. Kinder 0,70 Rat blät
10. Mai im 24. Lebensjahr. Bntgohlatenen, ges Oberlohrers e Könnern. Sonntag, 80. Mai 19 Dhr: Geschlossene Vorstel- SPORTVEREMNSN CHRICcuTES gefr
Unser Eheglück war Kurz. a. D. Max Zimmermann, ist es Halle (S.), Wielandstr. 23. e r ne e ehe n v en Se 4 i Sie

In stiller, tiefer Traver: uns leider nur auf diesem Für die Mebevolle Teilnahme eehausen: 930 Vnr Gottesdienst Hio Hugo Wiener e V t Fußhall um Pokal und Punkte am iſt.
Frau Erika Keitel geb. Voigt Wege möglich, allen Vreunden heim Heimaang unserer lieben Eyvangel. Freiſcirehen: Ry. Freie reoitag stammkba ten e Sonntag 15 Vhr piteles i den De
u. Söhnqhen Otte, Karl u. und Bekannten unseren herz Enfsehlafenen, Fräulein Marfe Gemeinden Liebenauer Str. 45 5. 6. 19 Uhr: Gesehlossens Vor Zschammerpokal. U Waeker
Ida Kejitel als Eltern, Fam. Hechsten Dank auszusprechen. Krieg danke ich herzlich. 10 19.80. L.-Wueh. Str. 89:. stellung. So. 6. 6., 14 Dur gegen VeI, 96 Halle vorher Ju- FluOtto Große ne st allen An Klara Zimmermann geborene Gustav Krieg, zugleich im Na- 930 16. 30. Zänksgartenstr. 7: „Die Kiuge Wienerin; 19 Uhr gendspiel. Um 16 Vhr um den übr
gehörigen Schlosser und alle Augehörige, men aller Verwandten. 15.30. Methodisten, r. neben asKke in Blau“. Mo. 7. 6. Bisernen Schild. HSV PFavyorit Anne e n Waisenhausapotheke: 10 Uhr. 19 Uhr „Die kluge Wieverin“ Segen S. Borussig Talleo, Da
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